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Vor dem Urteil gegen den Mörder Volon
Ver flntrag des Staatsanwalts: Viermal rum lode ;u verurteilen

Prenzlau, 8 . Juli . Der Staatsanwalt führte am Donnerstag
in seinem Plädoyer aus , es gebe Mörder, die mehr auf dem
Gewissen hätten als Roloff , wie z . V . Harmann, Kürten, See¬
feld und andere . Aber sie unterschieden sich von dem Angeklagten,
dessen Beweggründe, wie die Bestialität und Feigheit, Mit der
er zu Werke gegangen sei, einmalig dastünden . Er kam nach einer
Schilderung der einzelnen Mordtaten zu der Feststellung , daß
Roloff vier Menschen vorsätzlich und mit Ueberlegung getötet
hat. Am Schlug seines Plädoyers beantragte der Anklagever¬
treter, den Angeklagten Willi Roloff wegen Mordes in vier
Fällen, darunter in drei Fällen in Tateinheit mit schwerem
Raub , viermal zum Tode zu verurteilen und ihm die bürger¬
lichen Ehrenrechte aus Lebenszeit abzuerkennen .

Nach dem Vortrag des Verteidigers, der keine Milderungs¬
gründe für den Angeklagten finden konnte , wandte sich der Vor¬
sitzende mit folgenden Worten an Roloff : „Angeklagter! Sie
haben jetzt das letzte Wort. Wollen Sie kein Zeichen der Reue
von sich geben ? " Der Angeklagte schweigt minutenlang. Vor¬
sitzender fortfahrend : „Wollen Sie denn in dem entscheidendsten
Augenblick Ihres Lebens nichts mehr sagen ? " Der Vorsitzende
wartet noch einige Minuten , aber Roloff schweigt.

Sodann wird die Verhandlung auf Freitag vormittag vertagt.
Es soll dann das Urteil verkündet werden .

« -

Hetzkaplau zu acht Monaten Gefängnis verurteilt
Frankenthal, 8 . Juli . Vom Sondergericht in Frankenthal

wurde der Kaplan Dr. Karl Klinkhammer wegen fortgesetzten
Kanzelmitzbrauchs in Tateinheit mit fortgesetzten Ver-grhens
gegen das Heimtückegesetz zu acht Monaten Gefängnis verurteilt
und wegen Fluchtverdachts sofort in Haft genommen . Kaplan
Dr. Klinkhammer predigte in Nordendorf bei Donauwörth, in
Hohenecken in der Pfalz und in Köln aus verschiedenen kirch¬
lichen Anlässen . In Nordendorf führte er in seiner Predigt
u . a . aus, viele seiner Amtsbrüder seien eingesperrt , weil sie

' ' -gepredigt hätten. Auch er sei schon im Gefängnis gesessen, das
'

sei dann unsere Freiheit . Aber die Geistlichen würden es sich
aus die Dauer nicht gefallen lasten . In Hoheneck war zwar
Rochusfest, Kaplan Dr. Klinkhammer beschäftigte sich aber mir
allen möglichen anderen Dingen . So auch mit dem Reichsjugend¬
führer, dessen kurz vorher gehaltene Reden er als „Gottesläste¬
rung und blasphemische Degradierung des Allgewaltigen " bs-
zeichnete. Auch verflieg er sich zu der Lüge , die Nächstenliebe
gehe heute nur so weit , als es sich um Mitglieder der national¬
sozialistischen Bewegung handle. Er stellte der NSV . und dem
WHW. die katholische Caritas gegenüber , wobei er wiederholt
von den Klöstern als den „Instituten katholischer Liebestätigkeit"
und den „katholischen Liebesinstitüten" sprach . Gemeint waren
damit aber nicht Waldbreitbach oder Montabaur. Die Predigten
des Angeklagten gingen weit über eine Auseinandersetzung mit
den religiösen Strömungen der Zeit hinaus . Ihr gehässiger und
hetzerischer Charakter wurde durch eine, zweitägige Verhandlung
mit zahlreichen Zeugen klar bewiesen. Bereits im Äahre 1!' !l:l
ist er in Esten wegen hetzerischer Kanzelre- en zu einer Gefäng¬
nisstrafe verurteilt worden .

Immer wieder Kloster Ebernach
Koblenz , 8. Jult . Vor der 3 . Großen Strafkammer in Koblenz

hatten sich wiederum zwei Brüder aus der Franziskaner Genos¬
senschaft Waldbreitbach zu verantworten. Nicht viel nach steht
dieser Niederlassung das bekannte Kloster Ebernach an der Mo¬
sel. Auch aus dieser Anstatt haben bereits eine ganz ^ Reihe von

Der kritische Freitag
England und Frankreich komplizieren die spanische Lösung

Mit der Note, die der Stabschef der spanischen National¬
regierung , General Franc o , an die Mächte gerichtet hat ,
ist das Thema für die heutige Freitag - Sitzung des Lon¬
doner Nichteinmischungsausschustesklipp und klar gestellt
worden : Franco fordert für das nationale Spanien die
Anerkennung als kriegführende Partei .

Mit diesem Anspruch , der sich auf der Linie der deutsch¬
italienischen Vorschläge bewegt, wird sich der Ausschuß nun

>. also beschäftigen müssen . Es gibt kein Ausweichen. Die
diplomatischen Verhandlungen , in denen zur Zeit wohl der

s Schwerpunkt zu suchen ist, bewegen sich auch , wenigstens so-
^ weit sie von England allsgehen , durchaus auf dieser Linie.

Man wird am Freitag zwar sowohl Len englisch- französi¬
schen Vorschlag der Ilebernahme der gesamten Seekontrolle
durch England und Frankreich wie den deutsch-italienischen
Vorschlag der völligen Aufhebung der Seekontrolle unter
Zubilligung der Eigenschaft kriegführender Mächte an beide
spanische Parteien zur Erörterung stellen . Aber es ist noch
ungewiß, ob eine Entscheidung in der FreitMitzung falle '»
wird . Es steht nicht so aus , als ob die zwischen den Kabi¬
netten laufenden Verhandlungen bis dahin schon zu einem
Ergebnis geführt haben werden . Sicher ist nur eins , daß
über keinen der beiden Vorschläge eine llebereinjtimmung
zwischen den beteiligten 27 Mächten zu erzielen sein wird.

Englands Bemühungen gehen E Augenblick ganz un¬
verkennbar auf ein Kompromiß. Man ist in London seit
den Franco -Erfolgen im Basksnlande nicht mehr jo ganz
ablehnend gegen die Francoschen Forderungen . Ganz gewiß
nicht etwa deshalb , weil Herr Eden plötzlich von der mora¬
lischen Berechtigung des nationalspanischen Kampfes gegen
die roten Bolschewisten von Valencia überzeugt wäre Aber
nachdem Bilbao in die Hand Francos gefallen ist , verfügt
er nicht nur über die Kupfererze von Rio Tinto , sondern
auch über die baskischen Eisenerzgruben und beide Produk¬
tionsstätten sind für die britische Aufrüstung von nicht zu' . unterschätzender Bedeutung . Es steht nach dem Fortgang der
Kriegshandlungen in Spanien ja auch wirklich nicht so aus ,
als ob die Roten jemals wieder in den Besitz dieser Erzla¬
gerstätten kommen würden , und wenn England diese begeh¬
renswerten Rohmaterialen beziehen will , dann maß es sich
wohl oder übel mit General Franco darüber verständigen.
Erze, für die mit soviel Nachdruck betriebene britische Auf¬
rüstung, sind aber nicht nur eine Messe wert , sondern sogar
die Nachsuchung zur Zulassung eines britischen Konsuls in
Bilbao bei der doch offiziell von London noch gar nicht
staatsrechtlich anerkannten spanischen Nationalregierung
und — vielleicht — die Züvillsgüng ' Lrr Eigenschaft als
Kriegführende Macht an sie .

Brüdern wegen der schwersten Bergeyen gegen die Sittengesetze
vor dem Richter gestanden . Zu ihnen gehörte Bruder Dagobert
(Karl Hutmacher ) , der einige Jahre nach der Schulentlassung
in das Kloster Waldbreitbach eintrat und von dort über Bad
Kreuznach nach Darmstadt kam. Hier begannen seine Verfehlun¬
gen mit den Brüdern Hubertus und Novadus . Der letztere ist
inzwischen nach Irland „versetzt" worden In Ebernach verging
sich der Angeklagte an einer ganzen Reihe von schwachsinnigen
Zöglingen, die er zum Teil aus den Schlafsälen holte oder aber
auch in den Krankenstatlonen und in der sog. Beruhigungszelle
mißbrauchte . Wie tief der Unhold im Laufe der Jahre herabge¬
sunken war, ergab sich aus der Feststellung in der Beweisauf¬
nahme , daß der Angeklagte sich selbst an einem im siebenten
Jahrzehnt stehenden schwachsinnigen Greise verging. Auch in dem
Falle des Bruders Dagobert haben die Klosteroberen ihre
Pflichten in gröbster Weise verabsäumt. Der Brudervorsteher
aus Ebernach bekundete , daß er , als ihm die widerlichen Ver¬
fehlungen des Angeklagten zu Ohren kamen, dem stellv. General¬
oberen Placidus Mitteilung gemacht habe . Es fand dann eine
großartige „Untersuchung " statt , mit dem Ergebnis , daß der
Bruder Dagobert nach Holland zu den übrigen verirrten Klo¬
sterinsassen versetzt wurde. In Holland mutzte Bruder Dagobert
in der Landwirtschaft arbeiten. Das paßte ihm aber nicht und
so trat er aus dem Orden aus und kehrte nach Deutschland zu¬
rück. Da seine Verfehlungen von den Klosteroberen geflissentlich
verschwiegen worden waren , anstatt den Unhold dem Gericht zu
übergeben , konnte er in einem Koblenzer Krankenhaus als
Krankenpfleger eingestellt werden, wo er sich im Jahre 1933 an
einem Privatmann homosexuell verging . Damit war das Maß
voll und Bruder Dagobert wurde verhaftet. Die Große Straf¬
kammer verurteilte ihn zu drei Jahre« Zuchthaus .

Sakrileg des Bruders Onefimus
Koblenz , 8. Juli . Mit dem Ordensbruder Onesimus hatten

sich vor der 3. Großen Strafkammer in Koblenz auch seine bei¬
den Opfer , der 22jährige Wilhelm S und der 2-ijührige Joseph
T., wegen widernatürlicher Unzucht zu oerantwcrten. Bruder
Onesimus gehörte der Franziskaner-Niederlassung in Mülheim-
Ruhr an . Hier fand T ., der auf die Wanderschaft gegangen war,
eine Stelle als Hausbursche . Als er sich mit Mädchen eingelassen
hatte, machte Bruder Onesimus einen üblen Krach und konnte
sich nicht genug tun vor sittlicher Entrüstung. Dafür aber , daß
Bruder Onesimus nichts weitersagte — sonst wäre der arme
Wanderbursche wieder auf die Straße geflogen — , mußte sich T.
alle Schmiersinkereien gefallen lassen , die der nach typischer
Klcsterunmoral handelnde Bruder Onesimus an ihm vornahm.
In der Verhandlung wurde festgestellt , daß Bruder- Onefimus
sich nicht scheute, seine haarsträubenden und ekelerregenden Un¬
taten selbst an lranken Jungen vorzunehmen , die er mit einem
Glas Kognak gefügig machte. Auch in der Wahl des Ortes für
seine Unzuchkshandlungen verriet der Angeklagte seinen mora¬
lischen Tiefstand . Außer den Klosterräumlichkeiten entweihte er,
so unglaublich es klingt, sogar die Sakristei der Marienkirche in
Mülheim während des Gottesdienstes. Auch in diesem Verfahren
würde die Mitschuld der Klosteroberen eindeutig festgeftellt .
Als der Angeklagte S . dem Klostervorsteher Mitteilung von
den Vorgängen machte, warnte ihn dieser , die Vorgänge weiter
zu verbreiten, die von dem Bruder bestritten wurden , sonst be¬
käme er es mit der Polizei wegen Verleumdung zu tun. Bru¬
der Onesimus wurde zu zweieinhalb Jahren Gefängnis ver¬
urteilt , der Angeklagte S . erhielt unter Einbeziehung des ersten
Urteils ein Jahr drei Monate Gefängnis , gegen T. wurde das
Verfahren auf Grund der Amnestie eingestellt.

Mit diesem Gedanken beschäftigt man sich jedenfalls im
Foreign Office zur Zeit ganz ernsthaft . Man hat Hemmun¬
gen, denn man will die roten Freunde in Valencia nicht gar
zu heftig vor den Kopf stoßen . Man möchte also den Pelz
waschen , ohne ihn Naß zu machen , und denkt etwa daran ,
die Befugnisse, die völkerrechtlich kriegführenden Mächten
zustehen , im spanischen Fall einzuengen, etwa das Blockade-
recht auf die Territoriakgewasser zu beschränken . Dann
würde man gegenüber General Franco eins entgegenkom¬
mende Geste machen können, für dis er — so nimmt man in
London an — mit einem L i e f er u n g s v e r t r a g über
diebaskischenErzr quittieren würde , und man hätte
nach wie vor die Möglichkeit, britische Blockadebrecher bis
an die Grenze der Territorialgewäfler durch britische Kriegs¬
schiffe eskortieren zu lassen , in der sicheren- Erwartung , daß
die knappe dann noch zu durchlaufende Strecke im Schutze
der roten Küstengeschütze und Minen verhältnismäßig ge¬
fahrlos für die geschäftstüchtigenenglischen Reeder und Lie¬
feranten wäre .

Die NoteGeneral Franco « läßt allerdings keinen
Zweifel darüber , daß der Stabschef der spanischen Natio¬
nalregierung nicht gesonnen ist, sich durch England und
Frankreich bluffen zu lassen Er richtet gerade an diese bei¬
den Mächte eine ernste Warnung , weiter durch Taten
oder durch Unterlassungen zu Gunsten der Valencia -Bolsche¬
wisten das Prinzip der Nichteinmischung zu durchbrechen ,
und er meist mit klaren dürren Worten darauf hin , daß er
nicht »ögern würde , in der Außenpolitik und in den wirt¬
schaftlichen Auslandsbeziehungen die Haltung jener Länder ,
die dem nationalen Spanien ihre Feindschaft beweisen , mit
in Rechnung zu ziehen.

Die Einigung zwischen den Mächten über ein Kompro¬
miß in der spanischen Frage muß aber auch noch andere
Klippen umschiffen . England und Frankreich haben offen¬
bar die Absicht, mit einer irgendwie gearteten Zuerkennung
der Eigenschaft als kriegführende Mächte an die spanischen
Parteien die Forderung der Zurückziehung der
Freiwilligen zu verkoppeln. Es ist von italienischer
Seite schon darauf hingewiesen worden, daß diese Forde¬
rung nur von den Führern der beiden spanischen Parteien
selbst erfüllt werden könne . Es sei kein Zweifel , daß Ge¬
neral Franco ohne weiteres in der Lage wäre , aus seiner
straff disziplinierten Armee die angeworbenen Freiwilligen
auszusondern und heimzuschicken. Das Gleiche sei aber von
Seiten der roten Valenciahäuptlinge nicht zu erwarten , zu¬
mal es technisch kaum lösbar wäre , all die „spanischen
Passe"

, die an die Mitglieder der „Internationalen Bri¬
gade" ausgegeben wurden , zurückzuziehen . Praktisch würde
also die Forderung nach der Entfernung der Freiwilligen
wieder auf eine Benachteiligung Fxäncos und eine Fort¬
setzung der Begünstigung Valencias hinauslaufen .

Bon französischer Seite wird das Problem noch weiter

dadurch kompliziert, daß man die Ansicht vertritt , die mau¬
rischen Regimenter General Francos stellten Freiwilligen -
Truppen dar , die auch zurückgeschickt werden müßten. Das
ist ein Unsinn, denn diese Marokkaner sind spanische Unter¬
tanen . Aber die Absicht, General Franco seiner Kerntruppe
zu berauben , spricht Bände .

lleberhaupt macht Frankreich der Kompromißlösung
zur Zeit , offenbar unter innerpolitischem kommunistischem
Druck, erhebliche Schwierigkeiten . Es wird ganz ossen dis
Drohung ausgesprochen, falls keine Einigung im Richtein-
mifchungsausschutz zustande käme , die Sperre an der Pyre¬
näengrenze aufzuheben und für Frankreich die Handlungs¬
freiheit , d . h . die Versorgung Sowjetspaniens mit Waffen
und Munition , zurückzunehmen.

Das alles geht unter der Firma „Nichteinmischung "
. Wie

klar ist demgegenüber der deutsch-italienische Vorschlag , der
eine ganz eindeutige Neutralität der Mächte verlangt und
es im übrigen den beiden spanischen Parteien , in ihrer
Handlungsfreiheit durch die Anerkennung als kriegführende
Mächte unbeengt, selbst überlassen will , die Entscheidung
über das Spanien von morgen aus eigener Kraft herbei-
zuführen.

Dirnttroff war in Paris
Svllv Freiwillige für Rotspanien

Paris , 8. Juli . Die politisch -literarische Wochenzeitschrift
„Candide " weiß zu berichten , daß der Generalsekretär der Drit¬
ten Internationale , Dimitroff , im vergangenen Monat in¬
kognito in Paris weilte , um mit den Mitgliedern des Zentral-
ausschuffes der Kommunistischen Partei Frankreichs und des
spanischen Komitees die neuen Maßnahmen zu erörtern, die zur
Unter st iitzung - der Roten in Spanien ergriffen wer¬
den sollen. Die französische Kommunistische Partei habe sich ver¬
pflichtet , bis spätestens zum IS. Juli besonders in West- und
Nordsrankreich 5 0 00 Freiwillige anzuwerben und
nach Spanien zu schicken . Die Moskauer Regierung habe
beschlossen , den roten Machthabern in Valencia 20S Offiziere,
davon 60 Flieger - und 35 Marineoffiziere , zu entsenden . Die
Flieger sollen die neuen sowjetrussischen Wasserflugzeuge steu¬
ern , die kürzlich in Spanien eingetrofsen seien , während die Ma¬
rineoffiziere den Auftrag hätten , die alten Torpedoboote und
Hilfsschisse der Valencia -Regierung wieder kampffähig zu ma¬
chen.

*

flkruelle Kurmarkrichten
Argentinischer Senator in Berlin . Der auf Einladung der

Reichsregierung gelegentlich einer Studienreise durch Eu¬
ropa zum Staatsbesuch in Deutschland weilende argentini¬
sche Senator Dr . Sorondo ist nach einwöchigem Aufenthalt
in Süd - und Westdeutschland mit Begleitung in Berlin
eingetrofsen.

Drei Tote bei einem Bergwerksnngliick. Bei einem Ein¬
sturz in einem Kohlenbergwerk in der Nähe von Doncaster
(England ) wurden drei Bergleute getötet und ein vierter
verletzt .

Besuch einer schwedischen Panzerschiff-Division in Kiel.
Am Donnerstag traf von Karlskrona kommend die schwedi¬
sche erste Panzerschiffdivision mit den Panzerschiffen „Sve-
rige" und „Drottning Victoria " sowie der Kreuzer „Got¬
land " im Reichskriegshafen Kiel zu einem fünftägigen Be¬
such ein.

Wieder vier Rittergüter für Siedlungszwecke. Im Gebiet
der Landesbauernschäft Kurmark werden jetzt weitere vier
große Güter der Neubildung deutschen Bauerntums zuge¬
führt . Es handelt sich um die Güter Priesch und Wilhelms¬
dorf in der Uckermark Mit zusammen über 3706 Morgen , aus
denen 48 Reubauernstellen geschaffen werden sollen. Die
beiden anderen zu Siedlungszwecken angekauften angetans¬
ten Güter liegen in der Ostmark, das Gut Marwitz im Kreise
Landsberg und das Gut Schildberg im Kreise Schlochau.
Bon den Neubauern , die auf diesen Gütern angesiedelt wer¬
den , wird wieder ein bedeutender Hundertsatz Landarbeiter
sein .

USA . unterstützt die deutschen Nordatlantikslüge . Han¬
delsminister Roper gab der Lufthansa die Genehmigung zur
Durchführung von acht Probeflügen zwischen Frankfurt a.
Main und Port Washington auf Long Island (Neuyork).
Wie der stellv . Handelsmimster Johnson erklärte, findet der
erste Flug am 14. August statt.

70 Kilometer geschwommen . Die junge dänische Schwim¬
merin Jenny Kamersgaard , die zu einem Langstrecken¬
schwimmen von Nordwestseeland nach Jütland gestartet war ,
mußte üm Mitternacht aufgeben . Sie hatte 70 Kilometer
zurückgelegt und befand sich nur noch wenige Kilometer vor
dem Ziel .

Französisches Flugzeug abgestürzt. Bei Kronstadt stürzte
eines der Flugzeuge ab , die von der französischen Regierung
dem rumänischen Heere für llebungszwecke zur Verfügung
gestellt wurden . Das Flugzeug geriet sofort in Brand , konnte
aber von den Insassen noch rechtzeitig verlassen werden.

Reichsfiegel auf dem Abgangszeugnis
Der Reichserziehungsministerhat in einem Erlaß die Siegel¬

führung der Schulen und Hochschulen geregelt. Die Leiter der
Volks -, mittleren, höheren und der Berufs - und Fachschulen dür¬
fen das kleine Reichssiegel nur bei Schulhoheitsaktenverwenden ,
u. a. bei der Erteilung von Zeugnissen und im amtlichen Schrift¬
verkehr. Der Erlaß bestimmt , daß Abgangszeugnisse und ins¬
besondere Reifezeugnisse das kleine Reichssiegel tragen müssen.
Andere Zeugnisse sollen mit dem Siegel nur versehen werden ,
wenn ein besonderes Vedürfbis hierfür besteht. Auch bei den
wissenschaftlichen Hochschulen ist die Anwendung des Siegels auf
das tatsächliche Bedürfnis zu beschränken. Eine Sonderregelung
gilt hier jedoch für die historischen. Siegel . Mit Rücksicht darauf ,
daß das kleine Reichssiegel für manche feierliche Beurkundungen
der Hochschulen nicht voll geeignet ist , und zur Erhaltung der
historischen Siegel , wird den Rektoren und Dekanen die Ver¬
wendung dieser den Hochschulen und Fakultäten verliehenen
historischen Siegel als Schmuckwappen bei der Verleihung von
akademischen Würden und Graden gestattet.

Technische Noiyilse Madiges Hilssorgan der Polizei
Durch Erlaß des Neichsführers SS . und Chefs der deutschen

Polizei ist die Technische Nothilfe , die im Zug der Neuorganisa¬
tion der Polizei dem Reichssührer SS . unterstellt wurde , zu ei¬
nem ständigen Hilfsorgon der Polizei für wichtige öffentliche
Hilfeleistungen technischer Art und damit zu einem Machtmittel
des Staats erklärt worden . Sie hat zur Zeit technische Hilf« zp,
leisten : für die Sicherstellung staats- und ' lebenswichtiger Ci«--
richtungen, un Lustschutz und bei Katastrophe », ^
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Im Sanne der Naturgewalten
Der Terrorist des Sommers

Unbekanntes und Ungewöhnliches am Hagelschlag
Don Wa lt e r L am me r t.

Hagelschlag — meierscharf begrenzt
Die Hagelgewitter gehören zu den eigenartigsten und ge-

sürchtetsten Wettererschemungen unseres Klimas , da sie
durch ihre Wucht Feldfruchte, Dächer und Fenster zerschla¬
gen , unter Umständen sogar in der Tierwelt manche Erster
fordern . Die Schlagkraft eines voll entwickelten Hagelkorns
von der Größe eines Taubeneis ist derart , daß es, nament¬
lich wenn es ans großen Lufthöhen stammt, eine ähnliche
Wirkung besitzt wie die Gewehrkugel. Die .Eigenart der Ha¬
gelwetter besteht darin , daß sich die Hagelwolken offenbar
nach ganz bestimmten Gesetzen entladen . Es kommt vor , daß
sich der Hagel aus einen Meter scharf abgrenzt Man kann
es erleben, daß man wre vor einer Wand won Eis steht, die
mit ohrenbetäubenden ! Geknatter niederprasselt.
»Wegweiser" der Hagelwolken ist di« Landschaft

Die Zugrichtung der Hagelwolken wird stark von ört¬
lichen Einflüssen beherrscht , und zwar gibt es Talkessel und
Bergsenken, in denen fast jeder größere Regenschauer sich
im Sommer zu Hagel entwickelt . In diesen Gebieten wie¬
derholen sich die Schläge mit einer geradezu unheimlichen
Genauigkeit. Bei den Hagelstrichen, die es übrigens in ge¬
ringerer Anzahl auch in der Ebene gibt , kann der Kenner ,
insbesondere der Ortsansässige, am Wolkenzug und an der
Farbe der Wolken das kommende Unheil genau verfolgen.
Es sieht buchstäblich so aus , als sammle das Gewitter seine
Hageltruppen an einer bestimmten Stelle . Wenn man die
Vorgänge im Bereich der Gewitter,oolkei selbst beobachten
könnte , würde man seststellen , bäß an den Stellen , wo

'
vom

Boden aus gesehen die Hagelwolken zu vermuten find, sich
Wolkentürme aus dem übrigen Wolkcnmeer heraus mit ei¬
ner phantastischen Energie in schwindelnde Höhen vonLOOO
bis 5000 Metern bohren , als gehe in ihrem Innern eins
ungeheure Explosion vor sich . In diesen Ungeheuern , die
sich von der Erde aus wie mächtige , mit Schnee bedeckte
Gebirgskuppen ausnehmen und sich in Höhenlagen befin¬
den, wo auch inr Sommer dauernd strenger Frost herrscht ,
bilden sich nach bestimmten physikalischen Gesetzen die Hagel¬
kügelchen, aus denen allmählich Schlossen und ganze Eis - ,
stücke werden können .
Wenn die Hagelwolke »abstiirzt" . . .

Ebenso wie der Regen in der Wolke , kann sich auch der
Hagel nur so lange schwebend als Wolke halten , wie von
unt -rn her, das heißt vom Erdboden , aufsteigcnde Luftströ¬
mungen vorhanden sind . Diese Luftströmungen muß man
als einen senkrecht auswehenden starken Wind betrachten,der beispielsweise beim Segeln das Flugzeug in der Lust
hält und höher trägt . In dem Augenblick , da dieser ausstei¬
gende Luftstrom versiegt und damit das unsichtbare Netz un¬
ter der Hagelwolke verschwindet , stürzt sie gewissermaßen
ab . So ist jeder Regen- , jeder Schnee - und auch der Hagel¬
fall schematisch zu erklären . Natürlich sind Zeitpunkt und
Ausmaß dieses Falles wieder von verschiedenen physikali¬
schen Gesetzen abhängig , die der Meteorologe zu einer ent¬
sprechenden Wettervorhersage verwertet .
Rauschen — Rascheln — Schlag!

Beim Hagelschlag überrascht immer die Möglichkeit seines
Erscheinens. Gewöhnlich geht ihm ein seltsames Rapschen
in der Höhe voraus , das bald in helleres Rasseln übergeht.
In Sekundenschnelle folgt daraus der Hagelschlag . Diese
Plötzlichkeit liegt darin begründet , daß die oft taubenei¬
großen Hagelstücke, sobald sie den schwebenden Zustand ver¬
loren haben, sich zunächst beim Fall durch die Frostluft noch
weiter verdicken und infolgedessen noch schwerer werden.
Don diesem Zeitpunkt an haben die Hagelschlossen immer
noch eine absolute Höhe von mindestens 3000 Metern , und
diese 3000 Meter Fall bis zur Erde steigern die Fallge¬
schwindigkeit des einzelnen .schweren Eisstückes so erheblich ,
daß es zum Schluß wie eine abgefeuerte Gewehrkugel wirkt.
Bei dieser Tatsache ist es nicht verwunderlich, daß ein regel¬
rechtes Hagelunwetter wie ein „himmlisches Maschinenge¬
wehrfeuer" jedes Blatt von den Bäumen , jede Frucht glatt
äbschlägt , ja selbst fingerdicke Baumzweige absäbelt.
Hühnern die Köpfe abgeschlagen !

. Schwere Hagelwetter über Wohnstrecken zeitigen dort ge¬
radezu unglaubliche Schäden. Die Hagelschlossen durchschla¬
gen Dachziegel mit Leichtigkeit . Fenster werden von ihnen
zersplittert , Menschen , die mit unbedecktem Köpf in ein sol¬
ches Unwetter geraten , können erhebliche Verletzungen da-
vönträäen . silälle . in denen Hoitiere und Waldvögel vom

Durlacher Tageblatt — Pfinztäler Bote

Hqgelschlag getötet werden, haben sich unlängst in mehreren
Teilen des Reiches ereignet . Wie nachträgliche Vergleichs-
beobachtungen ergaben , stammte der Hagel , der mit einer
bestimmten Wettersorm zusammenhing, durchweg aus einer
Höhe von 5000 Metern , in der an jenen Tagen fast 10
Grad Kal,s gemessen wurden . .
Mit dem Hagel die Sturmbö

Der Hagelschlag würde keine derartigen Folgen haben,
wenn er bei Windstille erfolgte , so daß die einzelnen Schlos¬
sen senkrecht zu Boden stürzten. Aber der Hagelschlag reißt
kalte Luftmassen zu Boden , wo sie meistens auf besonders
heiße Luftmassen treffen . Dadurch entstehen heftige Sturm¬
böen , die in der Richtung dauernd wechseln und die Hagel¬
schlossen in einem Winkel von etwa 15 Grad auf dis Feld¬
früchte schleudern . Aus diese Weise werden Getreidefelder
buchstäblich umgelegt und die langen Halme geknickt. —
Der Hagelschlag , der kürzlich über Deutschland niederging ,
spielte sich erfreulicherweise nur auf räumlich eng begrenzten
Gebieten ab . Tatsache ist, daß der Landwirtschaft im Laufe
des Sommers weniger Schaden durch Wolkenbrüche oder
Stürme entsteht als durch vernichtende Hagelunwetter .

W

Gewitter über den Wolkenkratzern von Newyork.
Bei der Tropenhitze , unter der Europa in der letzten Zeit zu
leiden hatte, kam es vielfach zu schweren Gewittern. Hier sieht
man eine besonders eindrucksvolle Aufnahme von einem Ge¬
witter, das sich über den Wolkenkratzern von Newyork entlädt.

(Scherl Bilderdienst — M .)

Der Blitz aus heiterem Himmel
Kleiner Steckbrief für gefährliche Sommergrwitter

Don WalterLammert .
Gewitter sind nicht so unberechenbar, wie man für ge¬

wöhnlich annimmt . Dis Tatsache, daß die meisten Todes -
fälle durch Blitzschläge sich im Freien ereignen , beweist, daß
sich hier die Menschen zu wenig über die Form und Bedeu¬
tung des Gewitters im klaren sind . So ist inan der Ansicht,
daß die sogenannten Frontgewitter , also Gewitter , die in
riner geschlossenen langen Linie zwar dunkel, aber gemäch¬
lich am Horizont herausziehen, besonders schwere Gewitter
seien . Das stimmt nicht . Schwer, heimtückisch und nament¬
lich mit gefährlichen Blitzschlägen verbunden sind dis aus¬

gesprochen kurzen und räumlich unscheinbaren Gewitter , die
nur ein Regenschauer zu sein scheinen und als geballte ,
schwarzweiße , schön gezeichnete Wolke am Himmel stehen ,während ringsum die Sonne scheint. Diese Gewitter , wis¬
senschaftlich Wärme - oder Hitzegewittcr genannt , besitzen zu¬
meist einen unheimlichenReichtum an elektrischen Entladun¬
gen. Blitz auf Blitz zuckt aus einer solchen Wolke , die nur
einen Bruchteil des Himmels umspannt , aber dem darunter
liegenden Landstrich Wolkenbruch, Hagel und Blitz bringen
kann . Die Heimtücke dieser Gewitter beruht darin , daß sie
sich nicht wie die Frontzewit .er durch Donnern lange Zeit
vorher ankllndigen, sondern sich innerhalb weniger Minuten
bilden und dann mit aller Gewalt ausbrechen.

Wie verhängnisvoll eine Gewitterwolke dieser Art wer¬
den kann, sei an einem Fall bewiesen , der sich kürzlich er¬
eignete und deshalb besonderes Aufsehen herrorrief , weil
ein Blitzschlag katastrophale Folgen zeitigte. In den ersten
Nachmiltagsstunden bildeten sich bei drückender Hitze am
Himmel einzelne gewöhnliche Haufenwolken, die plötzlich
die typisch gewitterhafte Gestalt von mächtigen Ballungen
und schwarzen Hintergründen annahmen . Unter diesen
Wolken hob sich eine besonders heraus , die ihren Umfang in
wenigen Minuten verdoppelte und verdreifachte und wie
eins gewaltige Dleimasse über der Landschaft hing . Gleich
darauf bemerkte man vom Erdboden , wie sich aus dieser
Wolke dicke Negenstreifen lösten , die zu einem Wolkenbruch
ausarteten , und nur einen verhältnismäßig beschränkten
Raum erfaßten . Während dieses knapp fünf Minuten wäh¬
renden Wolkenöruchs zuckte ein einziger greller Blitz . Nach
zehn Minuten hatte sich das Gewitter verzogen , und es
herrschte heileres Wetter wie vorher . In dem nur vier
Quadratkilometer umfassenden Raum — es handelte sich um
Wald und Heide an der Bahnstrecke Münster —Hamm —
waren vier Personen teils auf der Landstraße , teils im
Walde vom Blitz , und zwar von einem harten Schlag, ge¬
tötet worden.

Man kann natürlich fliehen, sogar schon mit einem Fahr¬
rad , vorausgesetzt, daß man sich über die Zugrichtung und
ungefähre Schnelligkeit des heranziehenden Gewitters im
klaren ist. Die gewöhnlichen Hitzegewitter, die meistens will¬
kürlich entstehen und für einen begrenzten Zeitraum erhal¬
ten bleiben, bewegen sich in der Stunde nur 30 bis 10 Ki¬
lometer weiter , so daß z . V . ein Radfahrer , wenn er etwas
Tempo auflegt und zur rechten Zeit ausweicht, dem Gewit¬
ter entfliehen kann. Andernteils ist es lehensgesährlich, mit
dem Fahrrad ein Schwergewitter zu durchkreuzen , denn
der Mensch besitzt nicht nur als erhöhter Punkt eine beson¬
dere Anziehungskraft , sondern es wirken auch die Metall¬
teile als gute Blitzlsiter . Eingehende Forschungen haben er¬
geben, daß die meisten Todesopfer dem Leichtsinn und dem
Unverstand zuzuschreiben sind . Der Blitz hat , entgegen allen
Redensarten von seiner Willkür im Einschlag , so bestimmte
Regeln , daß man sie nur zu beachten braucht, um zu 05 o .
H . gesichert zu sein . Die Grundregel ist : jedes Verweilen
neben einem erhöhten Gegenstand, wozu Bäume aller Art ,
Schuppen im freien Felde , auch Heu - und Korndiemen ge¬
hören, bedeutet unmittelbare Todesgefahr Man lege sich in
einen Graben , wenn auch mitten in den Regen ! Befindet
man sich im Wald , sd vekkreide kiran Uchte Plätze, suche da¬
gegen die dichtesten Stellen auf oder gehe ruhig Weiler . Ist
der Wald nur klein , jo durchwandere man ihn lieber meh¬
rere Male , als daß man unter irgend einem Baum stehen
bleibt . Im Stadtgebiet eile man in das nächste Haus , bleibe
aber unter keinen Umständen in der Haustür stehen . In den
Wohnräumen sollte man sich nicht unmittelbar in der Nähe
von Lichtleitungen und Schornsteinführungen aufhalten . —
Wer diese Grundregeln befolgt, namentlich der Bauer auf
dem Lande und der Ausflügler , die den größten Hundertsatz
an Blitzopfern aufweisen, der vermindert für sich die Ge¬
fahr des Blitzschlages erheblich .

*
»Bittere Tropfen "

Kleine boshafte Weisheiten
Man wird alt , wenn man anfängt , sich jung zu fühlen.

Männer singen , wenn sie unter sich sind, Frauen , wenn
ihnen der Gesprächspartner fehlt.

^Mancher sagt einem anderen in kräftigen Worten d ' e
„Wahrheit ", weil er sonst nichts mehr weiß.*

Wer es versteht, den Mund zu halten , dessen Worte wer¬den sprichwörtlich .
Bei ihrer Verheiratung legt die Frau ihren Namen ab.um ihren Eheliebsten „namenlos " zu beglücken.* - -
Eine Frau , die schweigt, spricht Bände .

Das Wort von oben
Skizze von Franz Friedrich Oberhäuser .

Am blauen Himmel sammelte sich ein dunkles Gewölk.Die Hirten und die Senner auf den Almen sahen cs und
zogen die Stirne in Falten . Die Holzknechte beeilten sichmit der Arbeit . Selbst die Bienen und das andere tief sum¬
mende kleine Getier spürte etwas davon und wurde erregt .Der Mattl Tauregger kam vom Hocheck herab , wo er die
Rinderherden beaufsichtigt hatte . Und der Georg Taureggerwar auch unterwegs ; er hatte Nachschau über den Stand
der Dinge beim Schweizer gehalten , auch die Schafherden
auf die Wolle hin geprüft .

Der Mattl und der Georg waren Brüder . Aber wie das
schon so oft vorkommt in den entlegenen Gegenden, wo nochdas Recht klar und eindeutig ist, scharf und genau Unrecht
und Böse vom Guten getrennt wird , ohne viel Gericht und
Richter, lediglich vom Gewissen allein . . . der Mattl redete
mit dem Georg kein Wärt ! Selbst ihr einstiger größer Hof
war mitten durch geschlagen , so breit war es zwischen den
beiden Häusern, daß dort der Sankt Sebastian Platz hätte ,der soviel Leid mitmachen mußte und dem Pfeile uns Mes¬
ser im Leibe staken . Ein paar dürre Gebüsche schlossen sich an
ihn . ungepflegt wilderten sie zu dem Sockel hinaüf Nie¬
mand beachtete die alte , rissig geworbene Sandsteinsigur .

Das dunkle Gewölk war jetzt so groß geworden, daß jeden
Augenblick das Gewitter losschlagen mußte. Beide Taureg -
ger hatten sich längst gesehen , aber jeder war dem anderen
ausgewichen.

Die ersten Tropfen sielen , und nirgends gab es ein D .ich
oder eine Unterkunft . So schritten die beiden Männer wei¬
ter . Aus Rufweite entfernt . Wie . wenn seht der Blitz den

einen streifen würde ? Der andere würde wohl nur den Kopf
wenden und weitergehen. Seit über dreißig Jahren lag die
Feindschaft zwischen beiden Familien . Der eine glaubte , der
andere habe ihn um das ganze goldene Schatzwert des Va¬
ters betrogen. Der Alts war eines Tages aus dem Fels
nicht mehr heimgekehrr .

Also blieb die Regelung unbesprochen . Hätte ja auch
nichts genützt , La das Gold unauffindbar war . Der dunkle
Verdacht, den jeder der beiden Brüder nährte , verdichtete
sich nur . Ließ der eine ein neues Dach anbauen , lächelte der
andere Sitter . Stellte der andere ein neues Rind in den
Stall ein, nickte der eine verständnisvoll . Kein Wort half ,
nichts half . Kinder waren da , wurden groß, aber sie mußten
die Grenze halten aus ihren Wegen : ja die Eeorgbuben hat¬
ten einen Umweg zu machen , um das große Eck , das sich in
die Wiese des Mattlbauern schob . Selbst das Astwerk der
Birnbäume und der Pflaumen , das über die Grenze in den
nachbarlichen Gärten hin , wurde abgesägt . . . Unerbittlichkann der Haß dir Seele des Menschen verdunkeln.

Die beiden Männer schritten >m strömenden Regen wei¬
ter . Ganz dunkel war es geworden. Sie sahen jetzt schon ihre
getrennten Höfe unterhalb des Hanges liegen Da begannes mit solcher Wucht zu wettern , daß es kein Weiterkommen
gab. Die Wasser sprudelten und rauschten, die Blitze jagteneiner den anderen , und der Donner dröhnte erbarmungslos
um die Erde.

Vorne , auf dem letzten Hllgelkops stand ein Baum . Ein
Nußbaum . Alt , breit . Der Mattl war d» r erste , der sich an
seine mächtigen Stamm lehnte . Aber der Georg, als er ihn
erblickte , wendete sich ab .

„Gib acht" , wollte der Mattl sagen , „der Blitz kann dich
treffen ."

. . . - - -

„Eher vom Blitz getroffen werden, als neben >o etner
Teufclsseele stehen , wie du eine bist . . .

"
„Gib einen Frieden , Georg, spott' nicht weiter !"
„Reich mir deine Hand nicht, die ist nicht sauber.

"
Aber keiner sagte alles dies laut . Der Georg hatte sichnur einmal umgewendet mit finsterem Blick, und der Mattl

war einen Schritt weit vorgetreten . Er fühlte etwas wie
Leid in sich aussteigen. Vielleicht spürte dies der Georg,denn er blieb stehen .

„Da gibt 's nichts zwischen uns "
, hörte ihn der Mattl

schreien, „Unrecht ist Unrecht, aber es fehlen die Beweise !
Da gibt es niemand , der das auslöschen könnt '

, niemand,der die Macht hätte , das . . .
"

Aber der Georg Tauregger mußte plötzlich still sein . Vor
ihm zuckte es gelb nieder, dann prasselte es mit aller Wucht .Die Bäume schüttelten sich , und der Regen rauschte mäch¬
tiger . Und jetzt erst sahen beide . . . auch der Mattl , den es
zu Boden geschleudert hatte , daß der Blitz eingeschlagen
hatte . Im Hof ? Im Haus ? 2n welchem Teil ? Aber nein,weder da noch dort . Den Sankt Sebastian hatte er gespalten,
daß die Stücke auseinanderfielen und eine eiserne Kiste
bloßlegten . Als die beiden Tauregger dorthin kamen , blinkte
ihnen das Gold entgegen, das der Vater einst fürsorglich fürdie Söhne gesammelt hatte .

Die beiden Männer sprachen nichts. Sie reichten sich
schwelgend die Hände. Der Regen rauschte , als wöllte er
alles Böse fortschwemmen , alles Unheil , alles Dunkel. Die
Wolken teilten sich, der blaue Himmel kam selig leuchtendwieder . . . Immer noch standen die Männer nebeneinander
und hielten sich fest, innig . Was war geschehen? Nichts wei¬
ter . Ein Wort war gefallen .Lin Wort von oben !



Allerlei Interessantes, aus vaden Unfallschutz und öewerbeausslcht ln vaden
Tönung des Getreidewirtschaftsverbandes Bade «

Karlsrnhr , 8 . Juli . Zur Sicherung der Versorgung des Rerchs
mit Brotgetreide und Futtermitteln und die hierzu nötigen Matz¬
nahmen über diese Fragen fand in Karlsruhe eine Tagung des
Getreidewirtschaftsverbandes Baden statt , an der alle an dem
Brotgetreide - und Futtcrmittelmarlt beteiligten Wirtschaftskrise
tcilnahmen .

Im Mittelpunkt stand eine Rede des Vorsitzenden der Haupt -
vereinigung der Deutschen Getreide - und Futtermittelwirtschast
Pg . Zschirnt - Berlin . Wiederholt von Zustimmung unter -
biochen , entwickelte Pg . Zschirnt die Maßnahmen des vergange¬
nen Jahres und die Planung für die kommende Ernte , wobei er
ftststellen konnte , datz die Marktordnung des Reichsnährstandes
sich aufs beste bewährt hat . Der Anschluß an die neue Ernte
sei gut und ohne Schwierigkeiten erreicht worden . Der Vor¬
sitzende des Getreidewirtschaftsverbandes , Pg . Treiber , faßte
- en Dank an Pg . Zschirnt glücklich und richtig , als er sag« :
,Mir haben die Verhältnisse auf dem Eetreidcmarkt nicht treiben
lassen, sondern sie gemeistert .

" Allen Wirtschaftsgruppen gab Pg .
Zschirnt anschließend Gelegenheit , in einer eingehenden Aus¬
sprache alle schwebenden Fragen zu klären .

Sonntagsrückfahrkarten zu den Reichssestspielen .
bld . Heidelberg , 8 . Juli . Zum Besuch der Heidelberger

Reichsfestspiele , die in der Zeit vom 20. 7 . 1937 bis 22 . 8. 1937

stattfinden , geben die Bahnhöfe im Umkreis von 2V0 km Sonn¬
tagsrückfahrkarten mit verlängerter Geltungsdauer nach Hei¬
delberg aus .

Die Karten gelten zur Hinfahrt jeweils von Freitag 0 Uhr
bis Sonntags 24 Uhr , zur Rückfahrt jeweils von Freitag 12
Uhr bis Montag 24 Uhr . Zur Rückfahrt gelten die Karten mit
außertarifmäßiger Geltung nur , wenn sie auf der Rückseite den
Stempel der Festspiele tragen . Die Geltungsdauer der Sonn¬
tagsrückfahrkarten am Mittwoch zum Theaterbesuch werden da¬
hin erweitert , daß die Rückfahrt erst am folgenden Donnerstag
3 Uhr beendet sein muß .

*

Baden - Baden , 8 . Juli . ( 40 Jahre Feuerwehr¬
führ e r .) Ehrenkommandant Emil Höfele , Mühlenbesitzer
in Baden -Oos , konnte am Mittwoch auf eine 40jährige
Tätigkeit als Feuerwehrführer zurückblicken . Aus diesem
Anlaß fand im Hofe der Ooser Volksschule eine schlichte
Feier für den aus dem aktiven Dienst nunmehr ausscheiden -
den Wrhrführer statt .

Steinen b . Lörrach , 8 . Juli . (Besuch aus Polen . )
Auf dem schönen Jugendhof Platzhof auf der Scheioegg wei¬
len gegenwärtig 20 deutsche Kinder aus Lodz und Posen
zur Erholung . Es sind alles Mädel , die unter der Obhut
eines Fräuleins von Säckingen stehen Als bleibende Erin¬

nerung an den Schwarzwaldaufenthalt wird im Anschluß an
die Erholung auf dem Platzhos den Mädchen noch eine

mehrwöchige Fahrt an den Bodensee und über den ganzen
Schwarzwald zurück nach dem Innern Deutschlands gebo¬
ten . Die NSV . zusammen mit dem Reichsverband für deut¬

sche Jugendherbergen tragen die Kosten des Erholungs¬
aufenthaltes im Oberland .

Haslach i . K .. 8 . Juli . (Motorradunfall . ) Nachts
geriet in der Nähe des Hechtsberges ein mit drei Personen
besetztes Motorrad auf einen Randstein . Von den drei Be¬

teiligten erlitt einer einen schweren Schädelbruch , einer Ver¬
letzungen an Kopf und Schulter , während der Dritte ohne

gesundheitlichen Schaden davon kam . Der Unfall soll durch
plötzliches Versagen der Beleuchtung entstanden sein

Steinach b . Wolfach , 8 . Juli . (Zu Tode gedrückt .)
Der 62jährige Landwirt Georg Jägle von Oberbach wollte
beim Abfuhren eines mit Reisigwellen schwer beladenen
Wagens in einer abschüssigen Kurve dem wankenden Ge¬
fährt das Gleichgewicht Hallen . Der Wagen stürzte jedoch
um und begrub Jägle unter sich . Der Verunglückte erlitt so
schwere Vrustquetschungen , daß er im Haslacher Kranken¬
haus starb .

Donaueschingen , 8 . Juli . (Todesfall .) Unerwartet
rasch starb an einem Herzschlag Eewerbeschuldirektor Hans
HaßliNger im Alter von 53 Jahren . Pg . Haßlinger stantmt
von Freiburg und kam vor fünf Jahren von Karlsruhe
nach Donaueschingen , um die Stelle , eines Gewerbeschuldi -
rektors zu übernehmen . Im öffentlichen Leben war er eine
bekannte Persönlichkeit . Die Partei übertrug ihm bereits
im Jahre 1933 ein Amt in der Kreisleitung . Zuletzt oblag
ihm die Betreuung des Kreiskulturamtes , er wirkte füh¬
rend in der deutschen Verwaltungsakademie und im deut¬
schen Volksbildungswerke und ist seit zwei Jahren bei der

Stadtverwaltung Beigeordneter . . .

Neumühl b . Kehl / 8 . Juli . (IäherTod .) Die 24jährige
Liesel Herrel stürzte infolge eines epileptischen Anfalles
kopfüber in den Waschzuber und ertrank .

NS .-Kampffpiele
tm Bereich der SA .-Eruppr Siidwrst

Höhepunkt und Ausklang der NS - Kampfspiele bringt de :
Sonntag nachmittag . 22 SA .-Standarten - Mannschasre -r
treten zu der großen 20mal 75 Meter Pendelstassel an ; kecks
Mannschaften kämpfen um den Sieg in der viermal 109-Meter -
Staffel (RAD , Schutzpolizei , NSKK ., Werkscharen , HI . und
SA .) , fünf Mannschaften sind zur zehnmal eins halbe Ronde
hindernisstafsel zur Stelle ( SA . Brigaden 53 . 54. Reiterstan¬
darten 54 und 55 und RAD . Gau Badens .

Es folgen die Entscheidungskämpfe im 190 Meter - Laus . 3999-
Meter - Lauf und im Handgranaten -Weitwurs . Beim 199-Meicr -

Laus ist eine Mindestzeit von 11,2 Sekunden , beim 3lM Meter -
Lauf eine lolche von 9,39 Minuten und beim Handgranaten -

Weitwurs eine Mindestweite von 65 Meter vorgeschriebe » . Trotz
dieser scharfen Bedingungen treten zum 199- Meter Lauf immer
noch 49 Mann , zum 3999- Meter -Lauf 82 Mann und zum Hand¬
granatenwersen 49 Mann an . An den Einzelwettkämpsen sind
beteiligt Wehrmacht , Schutzpolizei , NSKK ., NSFK ., Werks ha -
ren . Reichsarbeitsdienst . HI . und SA .

Unter Sem Kommando von Obersturmführer Strobel führen
je 299 Mann der vier Brigaden der SA . -Eruppe Südwest Gym¬
nastik mit Pflastersteinen , Bodenturnen , Hindernisturnen und
Boxen vor . Vorführungen eines Meldehundetrupps folgen , ein
Handballspiel Wehrmacht gegen SA . leitet über zu den Massen -
üdungen von 2999 SA .-Männern .

Mit diesen Masscnübungen und dem Aufmarsch aller Sieger
ist der sportliche Teil der NS . -Kampsspiele beendet . Weit Lb- r
8990 Wettkämpfer standen an drei Tagen in schweren Mann -
schaftskämpfen und wir sind heute schon davon überzeugt , daß die
Leistungen der Kampsteilnehmer alle Erwartungen vollauf »r .
füllen werden !

Die Betriebsunfälle in Industrie , Handwerk und Handel ver¬
schlingen alljährlich Millionen . Arbeitsunfähigkeit , dauernde
oder vorübergehende Körperbehinderung erschweren das Fort¬
kommen , wirken lähmend und greifen auf das tiefste in die
Einzelschicksale der Familien ein . Dazu kommt , daß jeder Ausfall
eines einzelnen Arbeiters auf Wochen oder Monate bei dem
vorhandenen Mangel an Fachkräften nicht nur einen Ausfall
an Lohn uno Leistung bedeutet , sondern oft auch die Leistung
des Betriebes behindert .

Eine lehrreiche Einsicht in die vielgestaltigen Unfallgefahren
mit den verschiedenen Unfallmöglichkeiten gibt der kürzlich ver¬
öffentlichte Bericht des Badischen Gewerbeauffichtsamtes für die
Jahre 1935/36 im Abschnitt „Gesahrenschutz ".

Hiernach betrug die Gesamtzahl der Unfälle in In¬
dustrie , Handwerk und Handel in Vaden im Jahre 1936 24 835,
darunter 97 tödliche Unfälle . Trotz des erheblich ge¬
stiegenen Beschäftigungsstandes und des vermehrten Einsatzes
von Arbeitskräften im Jahre 1936 ist eine wesentliche Erhöhung
Ser llnfallzahlen gegenüber dem Jahre 1935 (Gesamtzahl 24 2S2,

darunter 199 tödliche 'Unfälle ) , nicht eingetreten . Im Vergleich
mit dem Jahre 1929, das 29 123 Unfälle , darunter 142 tödliche ,
fühlte , kann man eine Besserung der Unfallgefährdung feststellen .

In der Unfallhäufigkeit stehen die Metallindustrie
und das Baugewerbe an erster Stelle . 8309 Unfälle , darunter 25
tödliche , haben die verschiedenen Eewerbegruppen der Metall¬
industrie aufzuweisen , also rund 35 vom Hundert der Gesamt¬
unfälle . Das Baugewerbe einschließlich des Baunebengewerbes
mit 4682 Unfällen , darunter 17 tödliche , hat einen Anteil von
rund 19 vom Hundert der Gesamtunfallzahl . Diese beiden wich¬
tigen Gewerbegruppen weisen demnach mehr als die Hälfte sämt¬
licher Unfälle auf .

Betrachtet man die Zahlenübersicht des Eewerbeaufsichtsamtes
nach llnfallursachen , so treten vier Hauptgruppen beson¬
ders in Erscheinung . An erster Stelle stehen die Transport¬
unfälle , die allein mit 4936 (9 tödliche ) 16 vom Hundert der
Gesamtzahl ausmachen . Erst an zweiter Stelle folgen entgegen
der üblichen Ansicht , daß die Maschinenarbeit die größte Unfall -
Häufigkeit aufweist , die Unfälle der Gruppe „Arbeitsmaschinen
für Holz , Metall und Sonstige " mit 3584 Unfällen (2 Todes¬
fälle ) , rund 14,5 v . H . der Eesamtunkallzabl . Unfälle durch ..Zu -

Zollpslichtige Briessendungen « ach der Schweiz .

bld . Die schweizerische Postverwaltung hat zur Sprache ge¬
bracht , daß ständig eine sehr große Zahl von Briefsendungen mit
zollpflichtigem Inhalt — also Briefe , Päckchen , Drucksachen und
Warenproben , namentlich aber die letztgenannten beiden Gat¬
tungen — ohne grünen Zollzettel in der Schweiz eintreffen . Da¬
durch wird die Zollabfertigung erschwert und verzögert , weil in¬
folge Fehlens des Zollzettels die Art der Ware usw . erst fest¬
gestellt werden wuß . Nach den Vorschriften des Weltpostver¬
trages müssen Päckchen , auch wenn ihr Inhalt nicht zollpflich¬
tig ist, stets mit dem ausgefüllten Zollzettel versehen sein . Die
schweizerische Postverwaltung empfiehlt nun zur Vermeidung der
Zollfchrvierigkeiten und damit von Verzögerung in der Zustel¬
lung der Sendungen den Absendern , auch bei den anderen
Arten von Briefsendungen dann weitestgehenden Gebrauch von
Zollzetteln mit genauen Angaben über Warenart , Reingewicht
(nach Gramm ) und Wert zu machen , wenn die Absender im
Zweifel sind , ob der Inhalt ihrer Briese , Drucksachen oder
Warenproben zollpflichtig ist oder nicht .
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„Fränlein Hase " mit dem alten Geldschein .

bld . Aus einem Ort der Pfalz wird uns folgende spassigc Ge¬
schichte berichtet : Eine junge Dame — nennen wir sie nach be¬
rühmtem Muster „Fräulein Hase" — war nach Karlsruhe ge¬
fahren , um sich dort ein Kleid zu kaufen . Als sie ihrem Wunsche
entsprechend bedient war und ans Bezahlen dachte , weigerte sich
der Verkäufer , den ihm überreichten 59 Markschein anzunehmen .
Er handelte richtig , denn es war ein Schein der Bayerischen
Notenbank , der längst aufgerufen und eingezogen wurde . Der
Ungültigkeitstermin war s. Zt . in allen Zeitungen rechtzeitig
und mehrfach bekanntgegeben worden . Zu allem Unglück mußte
„Frl . Hase " zu Hause seststellen , daß sie im Besitz eines zweiten
Geldscheines der gleichen ungültigen Sorte war .

Man . sieht , „Herr Hase " hat eine weitverzweigte Verwandt¬
schaft . So geht es aber , wenn die Zeitung nicht aufmerksam
gelesen wird .

bld . Menzingen bei Bruchsal , 8 . Juli . ( Tödlicher Un¬
fall . ) Der in den 59er Jahren stehende Landwirt Leopold
Weiß hat einen Wagen Mist aufs Feld geführt und ist - in
einem stark abschüssigen Hohlweg infolge Bruchs der Bremse
unter den mit Mist beladenen Wagen gekommen . Der Wagen
gittg - dem Bedauernswerten über die Brust , so datz der Tod so¬
fort eintrat .

IIWIW >I» MMWIWIMUIlMMIIIMMIMIIMM>IIWlIIMIIIlI«l,MIWlIlIWW!WM

-Zu den Kämpfen im Max -Eyth -See und aus dem mcnar teilt
die SA . - Marine st andarte 18 „Tsingtau " mit ' Die Wett¬
kämpfe am Max - Euth -See am Samstag werden in ihrer
Vielseitigkeit besonders interessant werden . Um 11 Uhr vormit¬
tags sind die Schwimmwettkämpfe der SA . - Führer . die am
Fünfkampf teilnehmen . Von 12 bis 15 Uhr werden Schwimm¬
wettkämpfe zwischen allen SA .-Einheiten unter Beteiligung der
Wehrmacht , Polizei usw . durchgeführt . Die Sraffelwettkämpfs
werden besonders spannend sein . Schaiftpringen und Rettungs¬
schwimmen bilden den Abschluß . Das Rettungsschwimmen wird
ebenso wie einige Springvorführungen im großen Dienstanzug
durchgeführt . Dann beginnt um 15 Uhr die Ausfahrt sämtlicher
zur Zeit im „Tsingtauhafen " liegenden Marine - SA .-Fahrzeuge
und der Boote der SA .-Pioniere auf dem Neckar . Dies wird
ein besonders eindrucksvolles Erlebnis sein . Nach der Auffahrt
beginnen die Ausscheidungen im Pullen . Den Ausscheidungen
schließt sich der Endkampf an und zwar sowohl der schnittige »
Marine -SA .-Kutter . wie auch der schweren Fahrzeuge der SA -
Pioniere . Das Fahren im Verband wird in Stuttgart von der
SA . -Marine erstmals vorgeführt .

»
Achtung ! SonderzLge »ach Stuttgart !

Für de» Sonderzug nach Stuttgart am 11 . Juli (Sonntag )
könne » in unseren Dienststellen noch Karten abgegeben werden .
Preis der reine « Fahrtkosten (Berwandtenbesnch ! ) RM . 2.29.
Preis der Fahrt einschl . Programm zu den NS . - Kampsspielcn
RM . L.3S. Abfahrt des Zuges am Samstag , 1«. 7. : Karlsruhe
ab : 14 Uhr , Ankunft Stuttgart : 18,35 Uhr . Rückfahrt in Stutt¬
gart am Sonntag ( 11 . Juli ) : Hauptbahnhof LI,21 Uhr ( in
Cannstatt : bereits 21,14 Uhr ).

Abfahrt des 2. Sonderzuges am Sonntag ( 11 . Juli ) Karls¬
ruhe ab : 8.1« Uhr . Ank . Stuttgart : 19.45 Uhr (Hbhf . ) . Rück¬
fahrt am 11 . Jnli ab Cannstatt : 21,23 Uhr , ab Hauptbahnhos :
21L « Uhr .

1 ammenbruch , Einsturz , Herab - und Umfallen von Gegenständen "
l lind 3473 (10 Todesopfer ) gezählt worden und durch „Fall von

Personen von Leitern , Treppen usw ., aus Luken , Vertiefungen
und dergl . " 3199 bei 14 Todesfällen .

Eine Unfallgruppe eigener Art bilden die „Unfälle auf
dem Wege von undzur Arbei t " . Da diese Unfälle a !s
gewerbliche Unfälle anerkannt sind, treten sie mit den eigent¬
lichen Unfällen in gewerblichen Betrieben in Erscheinung , ob¬
gleich sie nicht als gewerbliche Unfälle im engeren Sinne an¬
zusehen sind . Diese Gruppe umfaßt allein 30 Todesfälle bei 2317
Unfällen im gesamten . Hervorzuheben sind noch die 59 Unsälla
durch elektrischen Strom , bei denen 7 tödlich verliefen .
Man muß es daher verstehen , wenn die amtlichen Stellen auf
eine gute Instandsetzung und Behandlung der elektrischen An¬
lagen besonders Wert legen . Der Anteil der Verletzte »
nach Geschlecht hat eine Verschiebung bei den männlich -n
vcn 85,5 auf '

84,5 vom Hundert , bei den weiblichen Personen
von 11 auf 9,9 vom Hundert aufzuweisen Der Anteil der ver¬
unglückten Jugendlichen unter 16 Jahren hat dagegen zugcnom -
men und zwar seit 1934 in steigendem Maße von 3,5 auf 5,3
vom Hundert der Gesamtunfallzahl . Hieraus läßt sich folgern ,
daß bei den Jugendlichen die allgemeine Vorsichtsanwendung
noch zu wünschen übrig läßt .

Im Jahre 1936 hat das Badische Gewerbeanfsichtsamt 15 319
B e b t r ie b s b e s i cht i g u n g e n durchgeführt Im Anschluß
an die Betriebsbesichtigungen sind an 2276 Betriebe insgesamt
6942 Auflagen unfalltechnischer und gewerbehygienischer Art er¬
gangen . Man sieht , wie streng die Betriebssichrer zur Beachtung
des Arbeiterschutzes angehalten werden .

Die aus dem Bericht des Badischen Eewerbeaufsichtsamtes zu
ziehende Lehre kann nur die sein , den Gedanken der Unfall¬
verhütung auch dem letzten Volksgenossen nahezubringen . Durch
Propaganda in Wort und Bild sowie Belehrungen in Volks - ,
Fach - und Hochschulen muß der Sinn für Unfallverhütung , s-' i
es im öffentlichen Verkehr , aus der Straße , in der Fabrik , ans
der Baustelle oder bei sonstiger gewerblicher Betätigung , selbst
in der Familie und im Haushalt , als selbstverständliche Pflicht
eines jeden Volksgenossen geweckt werden : denn „Unfallver¬
hütung bedeutet Erhaltung und Erhöhung des Volksgutes ".

bld . Ettlingen , 8 . Juli . ( Schwerer Sturz .) Gestern
nachmittag ist ein mit Dachimprägnierungsarbeiten beschäftig¬
ter Mann von auswärts durch eigene Unvorsichtigkeit auf die
Elasbedeckung eines Lichtschachts getreten und durchgebrochen .
Er stürzte durch den Schacht 4,39 m in die Tiefe und zog sich
dabei einen Schädelbruch und Rippenquetschungen zu.

bld . Lahr , 8. Juli . (Der Tote erkannt .) Wie nunmehr
die Kriminalpolizei feststellen konnte , handelt es sich b̂ i dem
Toten , der sich in der Nacht vom Montag zum Dienstag auf
der Strecke der Reichsbahnlinie zwischen den Stationen Frie¬
senheim und Lahr -Dinglingen von einem Güterzug Lbersahren
ließ , um den 34 Jahre alten ledigen Otto StoIl , wohnhaft in
Lahr . Nach den unmittelbar vor der Tat gemachten Aeußerun -
gen war der junge Mann schon seit längerer Zeit lebensüber -
drüssig und machte seinen Bekannten gegenüber des öfter » die
Bemerkung , auf diese Weise aus dem Leben scheiden zu wollen .

vor den Schranken des Serlchts
Nacktkultur in der Dorfkirche

Karlsruhe , 8 . Juli . Dieser Tage wurde der katholische Pfarrer
Albert Trüby in Rippoldsau wegen Sittlichkeitsvergehens
verhaftet . Es wird ihm zur Last gelegt , im Religionsunterricht
mit minderjährigen Schülerinnen unzüchtige Handlungen vorge¬
nommen zu haben .

Ueber das Privatleben des jetzt 49 Jahre alten Pfarrers
Trüby werden allgemein sehr trübe Dinge sowohl in Rip¬
poldsau wie in Kniebis erzählt . Er gibt selber zu , daß er sein
Keuschheitsgelübde nicht gehalten habe . Er habe jeden Donners¬

tag in der kleinen Kirche der Filiale Kniebis Messe gelesen . Im
Winter , wenn die Wege verschneit gewesen seien , sei er am Mitt¬

woch schon nach Kniebis gegangen und habe in einem zur Kir¬

che gehörenden , an die Sakristei angebauten Raum übernachtet .
Dorthin seien öfters Mädchen , die der JungfraueNkongregation
angehörten , zur Nachtzeit gekommen . Einmal habe er ein Mäd¬

chen sich vollkommen nackt ausziehen lassen , nachher habe , er sie
mit ins Bett genommen . Auch in der Pfarrei in Rippoldsau ist
es zu unsittlichen Berührungen an jungen Mädchen gekommen .
Der Seelsorger gibt weiter zu , eine Frau in ihrer Wohnung
ausgesucht zu haben , wo es zu geschlechtlichen Ausschweifungen
kam.

Viden - Bade « , 8 . Juli . Das Schöffengericht Karlsruhe tag »

am Mittwoch im Amtsgericht Baden - Baden , und zwar wurde

gegen das Ehepaar Hermann Biedermann von vier verhandelt ,
das wegen fortgesetzten gemeinschaftlichen Betrugs angeklagt
war . Die im Jahre 1934 von Frankfurt a . M ., wo ihnen wegen
drückender Schulden der Boden zu heiß geworden war . zugezoge -

ncn Eheleute haben in Baden -Baden unter der Vorspiegelung ,
bald in den Genuß einer großen Erbschaft zu kommen , während

fast vier Jahren auf Kosten gutgläubiger und vertrauensseliger

Menschen gelebt und Zimmervermieter , Bäcker , Metzger . Haus¬

besitzer und selbst einen Rechtsanwalt um insgesamt 1799 RM .

geprellt . Obwohl der Erbschaftsprozeß schon vor drei Jahren

negativ für iie ausgesallen war , lebten sie auf ziemlich großem

Fuß und verstanden es immer wieder , durch großzügige Ver¬

sprechungen und Erzählungen , daß die Mutter Geld besitze, daß
in Mannheim oder Frankfurt zwei Häuser und Möbel als

Deckung vorhanden seien , das Vertrauen der Leute , zumal der

Zimmeroermieterin , der sie nach und nach 1299 RM . schuldeten ,

zu ergaunern . Das Gericht verurteilte den Ehemann , der bereits

mit zwei Vorstrafen wegen des gleichen Delikts behaftet ist , zu
einem Jahr und zwei Monaten Gefängnis . Die Ehefrau , di »

bisher strassrei war und unter dem Einfluß ihres Mannes ge¬
standen hat , kam mit sechs Wochen Gefängnis davon .

Frciburg . 8 . Juli . 2n seiner Stellung als Sachbearbeiter für
das gehobene Fürsorgewesen beim Fürsorgeverband Lörrach -

Land hatte der 37 Jahre alte Wilhelm Barthel in der Zeit vom

September 1936 bis April 1937 in über 20 Fällen etwa 1299

RM . Kassenzelder unterschlagen und für sich verbraucht . Des
weiteren hat er die Summe zweier auf dem Amt hinterlegten
Sparkassenbücher in Höhe von zusammen 529 RM . gegen Vor -

zelgen einer von iqm gefälschten Vollmacht auf der Sparkasse in

Müllheim abgehoben und das Geld zu eigenen Zwecken verwen¬
det . Zur Verschleierung seiner llnterschleife hat er Register un¬

richtig geführt und die Buchungen zum Teil ganz unterlassen .
Kassenbelege an sich genommen , vernichtet und Aktenteile in sei¬
ner Wohnung versteckt . Außerdem ist er der Untreue überführt .
Die Beweisauknahme ergab , datz der Angeklagte auf großem
Fuße gelebt hat und dadurch in eine erhebliche Schuldenlast ge¬
riet . Die Zweite Große Strafkammer Frciburg verurteilte Bar -

tbel zu zwei Jahren Gefängnis ab zwei Monate der Untersu¬
chung und , soweit Verurteilung erfolgte , zu den Kosten .
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A «i» Stadt und Land
Unabhängig von » Thermometer .

bld . Als das Thermometer 36 Grad im Schatten anzeigte ,
ließ die Tatkraft der meisten Menschen merklich nach . Kaum ,
dag man die notwendigsten Dinge erledigte — was darüber
hinaus geht , wurde nach Möglichkeit „aufs Eis gelegt "

, und
sei es nur , um sich an dem Gedanken eines schönen kühlen Eis¬
blocks insgeheim zu erfrischen . Die Hitze macht uns gleich¬
gültig gegen vieles , was sonst unser Interesse oder gar unsere
Begeisterung erweckt ' ein sportliches Ereignis , ein Kunstgenuß ,
eine interessante Besichtigung , alles verliert seine Anziehungs¬
kraft , wenn die Quecksilbersäule über eine gewisse Höhe hinaus¬
geklettert ist . Wenn man die Auswahl zwischen einem ange¬
nehm kühlen Zimmer , in dem man sich in leichter Bekleidung
bewegen dars , aus der einen und einem sonnenbestrahlten Platz
oder einem menschenerfüllten Raum (für den jq ein ziemliches
Maß an Bekleidung unerläßlich ist ) auf der anderen Seite hat ,
dann neigt sich bei sehr vielen Menschen doch die Waage zu¬
gunsten der elfteren Möglichkeit Es ist beschämend , aber es ist
so . Es würde nun die Gefahr bestehen , daß wir alle in der
heißen Jahreszeit an den Ereignissen des öffentlichen Lebens
nur sehr unvollkommen teilnehmen . Aber Gott sei dank ist je¬
mand vorhanden , der auch während der glühendsten Hitze bet
jeder Veranstaltung von irgendwelcher Bedeutung dabei ist , der
sich auch durch Wolkenbrüche nicht abhalten läßt und der auch
bei 15 Grad Kälte seinen Beobachtungspoften nicht im Stich
läßt . Er erlebt alles mit , ist über alles informiert und kann
über alles berichten und Auskunft geben . Er hat stets einen
Platz , von dem aüs man die Vorgänge besonders gut übersehen
kann . Er macht es möglich , daß wir zu Haus itn Sessel oder im
Eartenstuhl oder vielleicht im Strandbad in aller Ruhe und Ge¬
mütlichkeit das aufregende Rennen oder den Fußballkamps oder
was es auch immer sei, erleben , ohne in unserer Bequemlichkeit¬
gestört zu werden . Dieser Jemand , der so im wahrsten Sinne
des Wortes im Schweiße seines Angesichts für uns arbeitet , ist
die Zeitung , die ihre Berichterstatter überall hinschickt, wo etwas
los ist , wo es etwas zu sehen und zu hören gibt . So launen¬
haft das Wetter ist und so abhängig wir von seinen Launen
sind — so zuverlässig und unabhängig ist die Zeitung .

*

Marsch der Rekruten .

Durlqch , 9. Juli . Mit der üblichen Festtagslaune traten im
Laufe des gestrigen Tages die Durlacher Musterungspflichtigen
den Marsch nach der Landeshauptstadt an , um ihr „Prädikat "

entgegenzunehmen . Mit Spannung sah jeder Einzelne seinem
Urteil entgegen und froh war die Stimmung , als im Laufe
des Nachmittags dann die „Auslese " ihren Marsch durch die
Stadt Durläch antrat , geschmückt mit bunten Bändern und
Sträußen . Gastlich öffneten die - Durlacher Gaststätten und
Cafes dgn jungen Rekruten ihre Türen , wofür die junge Mann¬
schaft allen bestens dankt . Erst , als die Mitternachtsstunde
schon lange vergessen war , glätteten sich die Wellen des Mu¬
sterungstages , der in bester Kameradschaft verlief und einen
schicksalsreichen Tag im Lebenskälender des deutschen Mannes
ausmacht . Nur noch wenige Wochen , und der erste Dienst Mit
dem Spaten beginnt , der dann von der zweijährigen Dienstzeit
„bei den Preußen " abgelöst wird .

*

Vom Naturtheater Durlach (Lerchenberg ).
Wiederholung des Lustspiels „ Der Etappcnhase ".

Durlach , 9. Juli . Der Etappenhase hatte bei seiner Erstauf¬
führung auf der herrlich gelegenen Freilichtbühne am Lerchen¬
berg einen ganz außergewöhnlich starken Erfolg . Die Direktion
sieht sich daher veranlaßt dieses fröhliche Soldatenstrick aus der
Kriegszeit am Sonntag , den 11 ds . Mts . zu wiederholen . Die
Besetzung des Stuckes ist dieselbe . Anfang pünktlich 16 Uhr .

*

Vortragsabend in der Stadtgruppe der Kleingärtner Durlach .
Durlach , 9. Juli . Die Stadtgruppe der Kleingärtner Durlach ,

die aus ein in allen Teilen gelungenes Garten - und Kinderfest
zurückblicken kann , ruft ihre Mitglieder zu einem Vortragsabend
für morgen Samstag in de» Saal des „Roten Löwen " zusam¬
men . 2,n Blick aus dse bevorstehende Frucht - und Eemüsesäste -
herstellüng wird der bekannte Daznpf -Frucht -Entsaster „Saftsix "
vorgesührt . Im Blick auf die Gewinnung von Frucht - und Ee -
müsesästen , die ein überaus notwendiges und gesundes Volks -
nahrungsmittel bedeuten , dürste dieser Vortragsabend bei den
Gärtenfreunden regem Interesse begegnen . Bei der Dampfent¬
saftung , die an diesem Abeyd gründlich besprochen wird , werden
die wertvollen Mineralien und Vitamiqe , die in der Frucht und
dem Gemüse vorhanden sind , nicht zerstört , da die Säfte ja nur
kurze Zeit

'
einer Temperatur von 75 Grad ausgesetzt sind . Und

wir wissen alle , daß Frucktsäfte nicht nur ein wohlschmeckendes
Erfrischungsgetränk sind , sondern sie stellen auch in hohem Maße
ein Stärkunas - und Kräftigungsmittel für Kranke , Rekon¬
valeszenten , Wöchnerinnen usw . dar , abgesehen von der Nützlich¬
keit im Gesamthaushalt . Schon im Blick auf diese Vorteile
dürste die Veranstaltung bei den Mitgliedern und Freunden
des Vereins regem Interesse begegnen .

Die DAF .-Fahne mit goldenem Rad
Was rveitzt d» vom Leistungsmettkampf der deutschen

Betriebe ?

nsg . Am „Leistungskgmpf der deutschen Betriebe !' ist jeder
arische Betrieb jeilnahmeverechtigt . Die Größe spielt keine Rolle .
Wo und wie ist der Antrag zu stellen ?

Der „Leistungskampf " beginnt mit dem Antrag des Betriebs¬
führers beim zuständigen Gauobmann der DAF . Dem Antrag
ist eine hingehende Begründung beizusügen , aus der hervorgeht
inwieweit in dem Betrieb der Gedanke der nationalsozialistischen
Betsiebsgemeinschaft verwirklicht ist, und .auf Grund welcher
Leistungen Tatsachen — eptt . Leistungsabzeichen — der Be¬
trieb wurdw erscheint ausgezeichnet zu werden . Antrag , der
bis zürn 1 . Augstst 1937 beim -zuständigen Gauobmann der DAF .
einzürekchen

'
ist, muß voist Betriebssüorer und Betriebsobmann

unterzeichnet werdep .
Wer prüft ?

Auf Grund seines Antrages erhält der Betriebsführer des
tcilnehtüenden Betriebs vom Gauöbmann einen Fragebogen .
Der Fragebogen ist genauestens auszufüllen und vom Betriebs¬
sichrer uüd BeMebsbbmänN unterzeichnet dem GauobMann zu-
rückzmNchen . Die kleher Prüfung

'
dürch den Gauöbmann erfolgt

unter Mitwirkung des sachlichen Mitarbeiters der Eauwaltuckg ,
insbesondere der Ganbetriebsgemeinschaftewatter , des sachlich zu¬
ständigen Vertreters - er gewerblichen Wirtschaft , bezw . des
Reichsnährstandes , der zuständigen Reichstreuhiindcr der Arbeit ,
der gebietlich zuständigen Hoheitsträger der NSDAP .

Zum flusttas der Staildottmelsterfchasten
Dnrlach » 9. Juli . Heute Freitqg nachmittag und morgen

Sgmstag vormittag werden auf dem Sportplatz der Turner -
schast Durlach die Ständortmeisterschasten des II ./JR . 199 in
Einzel -

' und Mehrkampfön für sdas Jahr 1937 ermittelt .
Die Borkämpfe beginne » heute Freitqg nachmittag um 15 Uhr

Der morgige Samstag bringt die Entscheidungskqmpfe .
Um 5 Uhr werden die ersten Marschpatrouillen auf ihren 2V

Kilometer langen Weg geschickt . Hier muß jeder einzelne sein
Bestes hergeben , um seiner Mannschaft und seiner Kompanie
zum Sieg zu verhelfen . Unterwegs werden einige Aufgaben
zu lösen sei» , die besonders von Mannschaftsführern Geschick¬
lichkeit und Entschlußkraft fordern . Zu erwähnen find : Ueber -
setzen über die Pfinz und Uebsrwmden von Hindernissen beim
stävt . Schwimm - und Sonnenbad . Die ersten Mannschaften
werden zwischen 7,39 und 8 Uhr am Ziel beim Sportplatz der
Turnerschaft , eintreffen .

Ab 8,30 Uhr werden dann auf dem Nasen und auf der Aschen¬
bahn die Entscheidungen im 3W9 m Lauf , Handgranatenweit -
mnd Zielwurs , Weltfprung , Kugelstoßen und Vorentscheidung
im 190 m Laus aqsgetragen .

Um 14,30 Uhr nehmen die Kämpfe ihren Fortgang . Zuerst
fällt die Entscheidung im 199 m Lauf , dann werden Hochsprin¬
ger und 409 m Läufer um den Sieg streiten . Einem 4999 m
Geländelauf folgen noch 2 Staffelentscheidungen und zwar eine
4X199 m und eine Dienstgradstaffel . Dann folgt das Entschei¬
dungsspiel im Kampfball .

Besonderes Interesse werden die anschließend auf dem Fahr -
iibungsplatz ( neben dem Sportplatz ) gezeigten Vorführungen
der 8 . ( MG .) Kompanie erwecken .

Die Bevölkerung der Stadt Durlach ist zu dieser Veranstal¬
tung herzlichst eingeladen . Sicherlich werden die Zuschauer

voll auf ihre Kosten kommen , zumal das Musikkorps des IR .
109 an beiden Tagen für weitere Unterhaltung Sorge trägt .

*

Standort - Polizrisportfrst in Karlsruhe .
Durlach , 9. Julj . Morgen Samstag nachmittag 4 Uhr wird

auf dem Fußballplatz des Karlsruher Fußballvereins in der
Lüdendorfsstraße das diesjährige Standort -Polizeisportfest
durchgeführt , an welchem sich auch die Durlacher Polizeibeamten
beteiligen . Die Veranstaltung , die auch aus unserer Stadt be¬
sucht werden wird , sieht folgendes vor : Einmarsch der Teilneh¬
mer , Flaggenhissüng , Start der Mannschaften zum 15 Kpi -Ee -
päckmarsch (2 Mannschaften SS ., 1 Mannschaft Forstschule , 1
Mannschaft Polizei ) , Vorführungen im Steinstoßen , Hammer¬
und Gewichtwersen , Porlaus 4 mal 109 m Staffel ( 1 Mannschaft
SS . Karlsruhe , 1 Mannschaft Forstschule Karlsruhe , 1 Mann¬
schaft Polizei Heidelberg , 1 Mannschaft Polizei Mannheim , 1
Mannschaft Polizei Pforzheim , 1 Mannschaft Polizei Karlsruhe ,
1 Mannschaft Lehrgang Pol .-Schule ) , Jiu -Jitsu , Gewichtheben ,
Ringen , Reckturnen (SS . u . Pol .) , Ringtennis (Polizei ) , Hand¬
granatenwerfen (Polizei ) , Vorlaus 10 mal 209 m Staffel
( Mannschaften wie bei 4 mal 190 m Staffel ) , Hochsprung ,
Schleuderball , Kugelstoßen , Tischspringey , 4 mql 199 m Staffel
Entscheidung , Tauziehen , Fahnenschwingen , 19 mal 209 m Staffel
Entscheidung , Handballspiel Polizei Mannheim — Polizei
Karlsruhe , Einmarsch der Gepäckmarschmannschaften nach Zeit¬
dauer , Rundgewichtsriege , Massenfreiübungen .

Mit einem Kameradschaftsabend der gesamten Polizei des
Dienstsitzes Karlsruhe am Samstag abend ab 8,30 Uhr im
großen Saale des Kolosseum wird der Tag feinen Abschluß
finden .

Vom Biirgerverein Durlach .
Durlach , 9 . Juli . Der hiesige Bürgorverein unternimmt am

kommenden Sonntag seinen geplanten Ausflug nach der Nebel¬
höhle sowie der malerischen Burg Lichtenstein bei Reutlingen .
Wenn sich dem ausgezeichneten Fahrtenziel noch gutes Wetter
hinzugescllt , können die Fahrtteilnchmer einen genußreichen
Tag erwarten .

*
- Freiballonausstieg auf dem Karlsruher Meßplatz .

Durlach , 9. Juli . Am kommenden Sonntag veranstaltet vor¬
mittags um 8 Uhr die Ortsgruppe Karlsruhe des NSFK . einen
Freiballon - Aufstieg mit dem Freiballon „ Baden -Pfalz " . Als
Ballonführer fungiert der Fabrikant Rob . I . Rees , er wird von
vier Frciballonsührer - Anwärtern begleitet werden . Bei schlechtem
Wetter oder Windrichtung nach Westen wird der Aufstieg nicht
durchgesührt .

»
Karlsruher Polizeibericht vom S. Juli 1937. .

Unfall mitTodesfolge : In einem Hause des Stadt¬
teils Dammerstock kam cm 1 . Juni eine ältere Frau im Treppen¬
haus durch Ausrutschen auf dem Teppich zu Fall . Sie zog sich
einen Schenkelhalsbruch zu , an dessen Folgen sie nunmehr ge¬
storben ist.

Erregung öffentlichen Aergernisses : Gestern
wurde ein junger Mann von hier festgenommen , der sich im
Hardtwald Frauen gegenüber schamlos benahm . Es handelt sich
um einen Menschen , der schon seit längerer Zeit im Hardtwald
sein Unwesen treibt .

Verkehrsunfälle : Am 8. Juli gegen 19 Uhr wurde
eine Fußgängerin in der Kaiserfiraße von einem Kraftrad¬
führer angefahren und zu Boden geworfen , weil sie
in unachtsamer Weise die Straße überquerte . Die erlittenen
Kopfverletzungen machten ihre Ausnahme in das Krankenhaus
erforderlich .

Am gleichen Tage um 14,30 Uhr stieß auf der Kreuzung
Moltke - und Freydorfstraße ein Personenkrastwagensührer mit
einer Radfahrerin zusammen . Beide llnfallbeteiligten erlitten
Glassplitterverletzungen . Außerdem wurden beide Fahrzeuge
beschädigt . Nach dem Ergebnis der bisherigen Ermittelungen
dürfte die Radfahrerin an dem Unfall schuld sein , weil sie kurz
hinter einem anfahrenden Straßenbahnzug nach links in die
Freydorfstraße einbog und hiedurch auf den in westl . Richtung
durch die Moltkcstraße fahrenden Personenkraftwagen seitlich
aufstieß .

Gegen 19 Uhr stießen Ecke Riesstahl - und Hoffstraße zwei
Kraftradsahrer zusammen . Sie zogen sich beide schwere Ver¬
letzungen zu und mußten in das Krankenhaus eingeliefert wer¬
den . Der eine der beiden Kraftradfahrer ist gegen 29 Uhr an
den Folgen seiner Verletzungen gestorben . Beide Krafträder
wurden erheblich beschädigt . Die Schuldsrage konnte bis jetzt
noch nicht einwandfrei geklärt werden . Doch dürste nach dem
bisherigen Ermittelungsergebnis der «ine Motorradfahrer die
Schuld an dem Unglück tragen , weil er das Vorsahrsrecht des
anderen Fahrers nicht beachtete .

Um 23,39 Uhr kam aus der Linkenheimer Landstraße beim
Schtztzenhaus ein Motorradfahrer und dessen Soziusfahrerin da¬
durch zu Fall , weil ein Radsahrer , der in angetrunkenem Zu¬
stande mit seinem Fahrrad auf der Fahrbahn herumschwankte ,

Was « rrd geprüft ?
Der teilnehmende Betrieb wird in wirtschaftspolitischer wie

sozialpolitischer Hinsicht geprüft . Ausschlaggebende Bedeutung
wird bei der Prüfung immer der iin Betrieb herrschende Ge¬
meinschaftsgeist haben . Die geeigneten Betriebe werden vom
Gauöbmann dem Gauleiter der NSDAP , zur Auszeichnung vor¬
geschlagen .

Verleihung des „Eaudiplo « s für hervorragende Leistungen *
Der Gauleiter der NSDAP , prüft die vom Gauobmann der

DAF . vorgeschlagenen Betriebe und verleiht den Würdigsten in
sejerlicher Form das „Gaudiplom für hervorragende Leistungen " .

Die Auszeichnung erfolgt am 1. Mai , dem Feiertag des deutschenVolkes , in feierlicher Form vor den Eauarbeitskammern .
Verleihung der Auszeichnung „Nationalsozialistischer Muster¬

betrieb *

Alle von de» Gauleitern der NSDAP , ausgezeichneten Be¬
triebe werden von den Gauöbmännern dem mit der Eesamt -
lestung des „Leistungswettkampses der deutschen Betriebe " Be¬
auftragten gemeldet , der nach eingehender Prüfung dem Reichs¬
organisationsleiter die Betriebe zum Vorschlag , zur Auszeichnung
als „Nationalsozialistischer Musterbetrieb " bringt , in denen der
Gedanke der Betriebsgemeinschaft vom Führer des Betriebs und
>einer Gefolgschaft auf das vollkommenste verwirklicht ist und
die in wirtschaftlicher wie sozialpolitischer Hinsicht pionierhaft
gearbeitet haben und vorbildliche Leistungen aufweisen . Die
würdigste « dieser Betriebe werden am 1. Mai auf einer Sitzungder Reichsarbeitskammer vom Führer ausgezeichnet und ihnen
das Rechf verliehen , sich als . „Nationalsozialistischer Muster¬betrieb " zu nennen und die DAF . -Fahne mit goldenem Rade
und goldenen Fransen zu führen .

dse Fahrbahn beengte . Mit schweren Verletzungen wurden der
Motorradfahrer und die Begleiterin in das Krankenhaus ausge¬
nommen . Außerdem entstand Sachschaden .

Schnellverfahren : Dem Polizeipräsidium wurden zur
Aburteilung im Schnellverfahren vorgesührt : 2 Personen wegen
Trunkenheit und Uebertretung der R .Str .V .O .

G .SHMH
Vom Turnverein Hohenwettersbach .

Hohenwettersbach , 9 . Juli . Des hiesige Turnverein , der nun¬
mehr auf ein Ijähriges Bestehen zurückblicken kann , hat sich im
Lause dieser Zeit zu einem festen und einsatzbereiten Verein
entwistelt , immer bestrebt , bas sportliche Niveau seiner Mann¬
schaften zu Hetzen pnd so die Aufgabe zu erfüllen , der er als
Verein innerhalb der deutschen Sportbewegung zu erfüllen hat .
Daß aber auch der gesellige Teil vollauf zu seinem Recht kommt ,
davon wird das diesjährige Gartenfest Zeugnis ablegen , das
am kommenden Sonntag zur Durchführung kommt . Vielseitig
sind die Dqrbftiungqn des Tages , wir nennen hier nur die
Wettkämpfe der Leichtathleten , die im Lause des Vormittags
zum Austrag kommen ustd erstklassige Kräfte der Mannschaft
bestreiten . Iw Laute des Nachmittags finden neben allgemeinen
Darbietungen turnerische Vorführungen statt . Neben den tur¬
nerischen Darbietungen des Abends werden die Turnerinnen
einen Peigen porsühren , der mit Lichtesfekte » besonders ausge¬
staltet ist. Die Tiegerverkündung wird diese Veranstaltung be¬
schließen . Da auch für die musikalische Umrahmung bestens ge¬
sorgt ist, Hatzen die Volksgenossen von Hqhsnwettersbach und
den Nachbarorten einen schönen Festtag zu erwarten , zu dem
sie sich recht zahlreich eiysinden werden .

Steuerheratung des Handwerkers .
RSE . Reichsorganisationsleiter Dr . Ley hat den Rechts¬

beratungsstellen der Deutschen Arbeitsfront neben der bisher
durchgeführten Beratung in arbeits - und sozialversicherungs¬
rechtlichen Angelegenheiten die Beratung des Deutschen Hand¬
werks in allen Fragen des Steuerrechts , die den Handwerks¬
meister in seinem Fachgebiet berühren , übertragen . Alle Mit¬
glieder des deutsche » Handwerks in der DAF . können die Be¬
ratung in steuerrechtlichen Fragen in Anspruch nehmen . Die
Sprechstunden der Rechtsberatungsstellen sind bei allen Dienst¬
stellen der Deutschen Arbeitssront zu erfahren oder aus öffent¬
lichen Anschlägen zu ersehen .

» - ' i

vmlacher fUmsckou
„Die Heilige und ihr Narr *.

Ein Ufa -Eroßsilm nach dem gleichnamigen Roman in den Kam¬
mer -Lichtspielen .

Mit einem erstklassigen Filmspiel „Die Heilige und ihr
Narr " warten in dieser Spielzeit die Kammer -Lichtspiele qüf .
Das zu Herzen gehende Werk , das der größte Teil der Volks¬
genossen schon gelesen hat und sich von ihm ergreifen ließ , hat
in diesem Filmspiel seinen besten Spiegel gefunden . In der
bezaubernd schönen schwäbisch-fränkischen Landschaft , aus der
das Lebenswerk der Dichterin Agnes Günther „Die Heilige und
ihr Narr " gewachsen wurde Seelchens Lebens - , Liebes - und Lei¬
densgeschichte Film . Im romantischen Milseu der Burgen und
Schlösser wurde sie Wirklichkeit . Kein lauter Film mit knalli¬
gen Pointen und drastischen Wirkungen , sondern es » schöner ,
tiefer , edler Film mit ungeheuer starkem Nachdruck meldet sich
an . Immer ist das Herz an den Ereignissen und ihren Aus¬
strahlungen aus die Menschen des Films , vor allem aus das
„ Seelchen "

, beteiligt , immer schwingt bei der Offenbarung ihres
Innenlebens die eigene Seele mit , und nicht selten schimmert
das Auge im Widerschein innerer Bewegung . Das schöne schwä¬
bisch - französische Städtchen Langentzurg , jener romantische Flek -
ken deutscher Erde , ist der Schauplatz der Begebenheiten . Dort
steht die Burg des Fürstcngeschlechtes Vraunsck , wo Seelchen
lebt und litt — nicht weit davon erhebt sich das fürstliche Jagd¬
schloß Schweigen , dessen Turm einen unendlich weiten Rundblick
in die liebliche württembergische Landschaft mit den grünenden
Tälern und sanften Anhöhen gestattet , ein Jagdschloß , in dessen
mystisch-romantischer Welt die Jahrhunderte geistern und Seel¬
chen mit der Empfindsamkeit ihres Geistes übersinnliche Er¬
scheinungen wahrnimmt — ein gutes Stück hiervon entfernt ,
liegt die Burgruine Thorstein , zu deren Besitzer Gras Harro sich
das kindhaft junge Seelchen in inniger Freundschaft verbunden
fühlt . — Anläßlich her gestrigen eisten Vorführung fand auch
dieser Film eine übfraup herzliche Ausnahme und wird auch
in den kommenden Tagen die Zugkraft aller Filmfreunde bilden .
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Mädel der Jahrgänge 1916 bis 1929 ! Wer von euch tut im
BdM - noch keinen Dienst ?

Irgendwo muß jede ? Mädel Dienst tun ! Darum meldet epch
sofort bei einem der Turn - und Sportvereine des Deutschen
Reichsbundes für Leibesübungen !



Aus dem « ft« ,tat
Me Seal« fteb« »o« de«

Eine Betrachtung zu den Ernteaussichten in Baden .

ZdR. Der Lohn für des Landvolkes Mühe und Arbeit , die

Ernte , hat begonnen . In der Rheinebene wurden bereits Win¬

terraps und Winterrübsen eingebracht . Das Einfahren der

Wintergerste findet da und dort zur Zeit statt . Leider haben
die Bestände an WinterLlfrüchten durch den schlechten Witte¬
rungsoerlauf im Winter und Frühjahr notgelitten , sodatz die
Druschergebnisse unter denjenigen des Vorjahres liegen . Auf
den meisten Rapsäckern ging bereits der Pflug über das Land ,
um es mit Ackerfutter zu bestellen. Die Druschergebnisse von
Wintergerste haben bisher Befriedigung ausgelöst , zumal die
Niederschläge der verflossenen Wochen noch günstige Einwir¬
kungsmöglichkeit hatten . Auch der Strohertrag wird als gut
bezeichnet.

Unsere Roggen - und Winterweizenbestände haben durch die
Gewitterregen noch eine recht erfreuliche Entwicklung durchge¬
macht. Die Körnerausbildung wurde verbessert und damit auch
der Ertrag günstig beeinflusst. Wir können mit einer mittle¬
ren bis guten Roggenernte rechnen, aber nur dort , wo geschlos¬
sene Bestände vorhanden sind . Die Bestände an Winterweizen ,
Kinterspelz und Menggetreide stehen unterschiedlich. Eine

Uebersicht über den Ernteertrag in Baden kann auf diesem Ge¬
biet noch nickt gegeben werden .

Hakcr, Sommergerste und Sommerweizen stehen auf den leich¬
ten Böden unseres Landes leider etwas bescheiden , weil die
wachsenden Pflanzen gerade im Zeitpunkt des Schossens von
der Trockenheit betroffen wurden . Ueberall dort aber , wo
Feuchtigkeit genügend vorhanden war , darf der Bestand des
Sommergetreides als befriedigend angesehen werden .

Unterschiedliche Bestände trifft man im ganzen Lande avch
bei Kartoffeln an . Die Frühpflanzungen haben in der schlech -.
ten Witterungsperiode Schäden erlitten . Recht gut stehen die
Zucker - und Futterrübeubestände , die durch die letzten Regen¬
mengen recht viel gewonnen haben .

Das Ackerfutter, wie Klee , Kleegras , Luzerne usw . wird nach
dem sehr guten ersten Schnitt auch einen befriedigenden zwei¬
ten Schnitt liefern . Der Grasnachwuchs auf unseren Wiesen
und Weiden löst überall Zufriedenheit aus .

So können wir in Baden , im großen Durchschnitt betrachtet,
in diesem Jahre wohl mit einer Mittrlernte rechnen, wenn un¬
vorhergesehene Naturkatastrophen die Hoffnungen unserer Land¬
bevölkerung nicht in letzter Stunde noch vernichten .

Turne«, Spiel und Sport
„Großer Bergpreis von Deutschland 1837".

Die durch ihre ' einzigartige Lage in Deutschland bekannte
Rennstrecke am „Schautnsland " bei Freiburg i . Br ., wird am
1 . 8 . 1937 zum 13. Make Zeugs einer gewaltigen Motoren¬
schlacht sein .

Alle Spitzenfahrer des In - und Auslandes werden am Start
erscheinen . Sie alle kämpfen um die Lorbeeren des Sieges .
Alle Fabrikmarken werden vertreten sein . Es wird einen Kämpf
quf Biegen und Brechen geben.

An der Strecke selbst rühren sich viele Hände , kleine Aus¬
besserungen vorzunehmen , das im Winter geschlagene . Holz ab¬
zuführen und die Sichtverbältifse besonders an den Kurven '

zu
verhessern.

Veranstalter des Rennens ist wieder die ONS . (Oberste
Pafionale Sportbehörds für die deutsche Krastfahrt ) , die Durch¬
führung obliegt der Motorbrigade Südwest des NSKK . Die
örtliche Organisation ist der Motorstandarte 54 in Freiburg i.
Br . übertragen .

Das Rennen ist gegenüber den vergangenen Jahren um vier
Wochen vorverleat worden . Es ist mit einem Massenbesuch zu
rechnen ; Hunderte von Anfragen und Quartierbestellungen lie¬
gen jetzt schon vor .

Sondcrzüge durch die - NS . -Eemeinschaft „Kraft durch Freude "
werden die Volksgenossen nach Freiburg , der Schwarzwaldhaupt¬
stadt bringen .

Wegeverbreiterung .
Grötzingen, 9 . Juli . Neben den umfangreichen Straßenaus¬

besserungsarbeiten , die im Laufe der Letzten Zeit durchgeführt
wurden, ist man zur Zeit damit beschäftigt, auch einige Wege¬
verbreiterungen durchzuführen . Um den Anschluß an den Ro¬
salienberg von der Eigenheimsiedlung aus zu gewinnen , erfährt
der Setzweg zum Lager des RAD . hinauf eine Verbreiterung
auf 5 Meter und wird in dem Horst-Wessel -Ring , einem Rand¬
weg am Rosalienberg , seine Fortsetzung finden . Letzterer wird
eine Breite von 7 Metern erhalten , auf welche 5 Meter als
Fahrbahn und beiderseitig je 1 Meter Gehweg entfallen . Eine
Umlegung der Bauplätze , die durch die Erstellung des Horst-
Wesselringes notwendig wird , wird gleichzeitig durchgeführt . —
Mit besonderer Freude wird cs begrüßt werden , daß in Kürze
auch die Gefahrenecke am Erötzinger Rathaus nunmehr ver¬
schwindet : An der Straßenbiegung gegenüber dem Rathaus
wird die Hofmauer des Anwesens um 7 Meter zurückverlegt.
Mit dieser Neugestaltung dürfte auch das alte Erötzinger Rat¬
haus in seiner schönen Bauform wirkungsvoller zur Geltung
kommen .

*-

Die Schwelle der 78 überschritten .
Berghause », 9 . Juli . Wiederum konnten mehrere Mitbür¬

ger unserer Gemeinde die Schwelle ihres 7 0 . Lebensjahres
überschreiten, es sind dies Karl Christoph Mußgnug , Wtw .
Jul . Karol . Volk und Wtw . Ernestine Eberle . Den Ge¬
burtstagskindern unseren Glückwunsch zu ihrem Ehrentage .
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MttiffellMer
Der gefürchtete Schädling im Vormarsch durch die Schweiz

Rach Schweizer Meldungen ist der Kartoffelkäfer aus dem
Kanton Eens über die Juralinien in den Kanton Waadt
eingedrungen , sodaß bereits das ganze Waadtland als ge¬
fährdet angesehen wird .

Der Kartoffelkäfer ist ein später aber gefährlicher East in
Europa . Erst seit zwanzig Jaren ist er im alten Erdteil be¬
kannt. Seine Heimat liegt in den Tälern des Koloradoflus-
ses im Westen der Vereinigten Staaten , weshalb er auch
den Namen Koloradokäser trägt . Im Laus des vergangenen
Jahrhunderts ist er bis an die Ostküsten der USA . gewan¬
dert. Während des großen Krieges ist er dann wahrschein¬
lich mit Transportschiffen über den Ozean gekommen .
Französische Kolonialtruppen haben ihn nach Südsrankreich
eingeschleppt . Im einzelnen läßt sich das heute nicht mehr
Nachweisen, jedenfalls ist Frankreich heute durch den ge¬
fährlichen Feind der Kartoffel völlig verseucht , da es die
Regierung an der nötigen Energie bei der Abwehr und Be¬
kämpfung fehlen ließ .

Nach den neuesten Meldungen aus der Schweiz ergibt
sich , daß der Kartoffelkäfer über die französischen Grenzen
zunächst in den Kanton Eens eingevrungen ist. Der ganze
Kanton muß heute als völlig verseucht angesehen werden.
Zwar haben die zuständigen Behörden eine Reihe von Ab -
wehrmaßnahmen getroffen , wobei die deutsche Organisation
vorbildlich gewesen ist. Offensichtlich hat man jedoch die Ge¬
fahr in der Schweiz nicht richtig eingeschätzt. Jetzt äußern
sich Schweizer Blätter mit größter Besorgnis über das wei¬
tere Vordringen des Kartoffelkäfers , der bereits den Kan¬
ton Waadt erreicht hat und die in ihm gelegenen größeren
landwirtschaftlichen Bezirke auss schwerste gefährdet . Die
Schweizer Regierung wird nunmehr alle Maßnahmen tref¬
fen , um ein weiteres Vordringen des Kartoffelkäfers zu
verhindern .

Im Gegensatz zu anderen Schädlingen wie z . B . die En¬
gerlinge, ist die Landwirtschaft nicht wehrlos gegen den
Kartoffelkäfer . Die Bekämpfung erfolgt in der Hauptsache
durch Anwendung von Chemikalien, die die Käfer und vor
allen Dingen die Larven vernichten, ohne den Pflanzen
selbst zu schaden. Die Larven zerfressen das Laub und zer¬
stören die Pflanze oft völlig . Da ein Weibchen bis tausend
Eier und auch darüber zu legen imstande ist , da sich weiter
im Laus des Sommers drei bis vier Generationen ent¬
wickeln können , ergibt sich die Gefährlichkeit dieses Schäd¬
lings von selbst.

In Deutschland ist man vorsichtiger gewesen als in der
Schweiz . Als im Lause des Jahres 1934 , wahrscheinlich
durch ern Schiss eingeschleppt , in der Nähe von Hamburg ein
Kartosfelkäserherd aufgedeckt wurde, glückte es durch sofor¬
tiges Zügreisen , die Gefahr zu bannen . 1935 und 1936
wurde die geistige und technische Mobilmachung gegen den
Kartoffelkäfer vor allem im Westen des Reiches systematisch
durchgesührt. Das war umso notwendiger geworden, als sich
damals der Kartoffelkäfer in Frankreich bereits auf etwa
20 Kilometer den deutschen Grenzen genähert hatte . Da der
Kartoffelkäfer fliegt , werden bereits im Frühjahr die Flug -
wege beobachtet . Weiter ist ein umfassender Ueberwachungs-
und Abwehrdienst eingerichtet worden. Bisher ist es ge¬
glückt . den gefährlichen Käfer ' vott deutschen Kartoffelfel¬
dern fern zu halten . Wie notwendig die Abwehrorganisation
ist. zeigen die Ereignisse in der Schweiz .

Auch Viehherden können die Straße benutzen.
bld . Immer wieder kann man von größeren oder kleineren

Unfällen lesen, die auf die Unachtsamkeit der Kraftfahrer oder
der Viehtreiber zurückzusühren find . Da z . Zt . die Landstraßen
besonders stark von Viehherden belebt sind, ist jetzt äußerste Vor¬
sicht am Platze . Darum sollten Auto - und Motorradfahrer alle
Viehherden im Schritt überholen . Umgekehrt ist es natürlich
notwendig , daß die Viehtreiber die bestehenden Vorschriften der
Reichs-Srraßenverkehrs -Ordnung genau beachten. Selbstver¬
ständlich müssen die Tiere je nach der Zahl von einem oder meh¬
reren geeigneten Treibern begleitet werden . Pferde dürfen nur
gekoppelt geführt werden ; für je vier Pferde ist ein Begleiter
zu stellen. In der Dunkelheit und bei starkem Nebel muß je
eine hellbrennende Lampe mit weißem oder gelbem Licht am
Anfang und am Schluß der Herde mitgeführt werden . Jeden¬
falls sollen Viehherden nicht, wie vielfach beobachtet werden
kann, auf Fernverkehrsstraßen nur von Kindern begleitet fein,
da diese meist nicht ausreichend auf Ttere einwirken können.
Die Erzeugcrschlacht verlangt von unseren Bauern und Land¬
wirten , daß sie ihre Tiere vor allem auch Rinder und Schweine,
in größerem Umfange als bisher auf die Weide bringen . Ent¬
hält doch gerade das junge Weidengras die wichtigen Nährstoffe ,
die zur Erzeugung von Milch, Fleisch und Fett so notwendig
sind . Kraftfahrer , übt daher gegenüber Viehherden auf der
Landstraße größte Vorsicht.

*-
Brotversorgung gesichert !

NSG . Die Sicherung der Versorgung des Reiches mit Brot¬
getreide und Futtermittel und die hierzu nötigen Maßnahmen :
über diese Fragen fand in Karlsruhe eine Tagung des Ge¬
treidewirtschaftsverbandes Baden statt , an der alle an dem
Brotgetreide - und Futtermittelmarkt beteiligten Wfttschafts -
kreifle teilnahinen . Landesbauernführer Engler - Fützlin
und Landeshauptabteilungsleiter III, Pg . Rudolph , waren
anwesend.

Im Mittelpunkt stand eine Rede des Vorsitzenden der Haupt¬
vereinigung der Deutschen Getreide - und Auttermittelwirtschaft
Pg - Z s ch ir nt - Berlin . Wiederholt von Zustimmung unter¬
brochen , entwickelte Pa . Zschirnt die Maßnahmen des vergan¬
genen Jahres und die Planung für die kommende Ernte , wobei
er feststellcn konnte, daß die Marktordnung des Reichsnährstan¬
des sich aufs beste bewährt hnt . Der Anschluß an die neue
Ernte sei gut und ohne Schwierigkeiten erreicht worden .

Der Vorsitzende des Getreidewirtschaftsverbandes Baden , Pg .
Treiber , faßte den Dank an Pg . Zschirnt glücklich und rich¬
tig , als er sagte : „Wir haben die Verhältnisse auf dem Ee-
treidemarkt nicht treiben lassen, sondern sie gemeistert .

" Allen
Wirtschaftsgruppe gab Pg . Zschirnt anschließend Gelegenheit ,
in einer entgehenden Ansprache alle schwebenden Fragen zu
klären .

Hakenkreuze auf Wetterfahnen «nd Weinetiketts .
bld . Die für die Durchführung des Gesetzes zum Schutze der

nationalen Symbole zuständigen Behörden hatten erneut in
einigen Fällen Veranlassung , wegen poch immer vorkommende
Geschmacklosigkeiten vorzugehen . So wurden Formen zum
Gießen von SA - Männern aus Zucker für unzulässig erklärt .
Auch eine Wetterfahne mit dem Hakenkreuz mußte schleunigst
wieder eingezogen werden . Als wenig geschmackvoll muß auch
die Herstellung einer Weckeruhr bezeichnet werden , in welche
eme Spielwalze mit dem Horst-Wesfel-Lied eingebaut wurde .
Eine unbekannte englische Firma suchte Etiketts für Wein¬
flaschen zu vertreiben , deren Umrandung aus Hakenkreuzen be¬
steht. Auch diese wurden selbstverständlich für unzulässig er¬
klärt . Das gleiche Schicksal hatten Postkarten , die den Führer
und sein Geburtshaus in Braunau darstellen . Zugelassen wurde
die Herstellung von Teppichen mit altnordischen Heilszeichen.
Runen und Sinnbildern .

-»
Aus der Nolkspflegearbeit der NSB .

NSG . Im Kindererholungsheim Mannheim -Sandtorf tagten
die Kreisamtsleiter des Amtes für Volkswohlfahrt unter Lei¬
tung des Gauamtsleiters Pg . Dinkel .

Im Vordergrund stand das Ernährpngshilsswerk , das in
wenigen Monaten im Gaugebiet in seinen Grundzügen errichtet
werden konnte, das Erholungswerk des deutschen Volkes mit der
Heim- und Kinderlandverschickung der NSV . und das Hilfswerk
„Mutter und Kind ".

In seinen abschließenden Ausführungen verband der Eau -
amtsleiter Pg . Dinkel mit dem eindringlichen Appell zur wei¬
teren Mitarbeit den Dank an alle Amtsleiter , Walter und Hel¬
fer in den Ortsgruppen , auf deren ehrenamtliche Tätigkeit die
umfassende Volkspslegearbeit der NSV . aufgebaut ist.

»

Tages-Anzelger
Freitag , de» 8. Juli 1837 .

Bad . Staatstheater : „Faust "
, 19 Uhr .

Skala : „Die gläserne Kugel ".
Markgrafen : „Susanne im Bade ".
Kammerlkchtspiele: „Die Heilige und ihr Narr ".

Bestell»«-« , auf das „Dnrlachxr Tageblatt" — „Psinz-
täler Bote" nimmt jederzeit entgegen.

' DrAckerei Räx Hafner .

Heute Freitag läuft folgender Kurs :
Kindergyninajtik : Durlach : Schlotzkaserne 18 Uhr .

Anmeldungen für sämtliche Kurse direkt am Uebungsabcud
beim Sportlehrer oder Kontrolleur .

Achtung! Ab sofort werden neue Tenniskurse für An¬
fänger und solche für Fortgeschrittene eingerichtet . Wir bitten
daher unsere Tenniskursisteiy die bei uns weiterhin spielen wol¬
len, sich sofort auf dkm Sportamt , Lammjtraße iS , Fernr . 7375,
znmelden, damit die Einteilung vorgenommen wxrden kann.

Sonderzug nach Gernsbach . Die Sonderfahrt nach Gernsbach
wird aus technischen Gründen auf später verlegt .

Serenadenkonzert im Schlotzgarten . Heute Freitag , 9. Juli
wird abends 29 Uhr im Schloßgarten hinter dem Schloßturm
ein Serenadenkonzert veranstaltet . Das Ettlinger Kammer¬
orchester spielt unter Leitung von Walter Schlageter eine Ou¬
vertüre in D -dur von Vocherini , Andante für Flöte und Or¬
chester und eine Serenäta notturna von Mozart und zum Ab¬
fluß ckne Sinfonie von Josef Haydn . Der Eintrittspreis zu
diesem vielversprechenden Sercnandenkonzert ist auf 29 Pfg .
(einschl . Programm !) festgesetzt , damit möglichst vielen Volks¬
genossen Gelegenheit geboten ist, sich an einem edlen Kunstgenuß
zu erfreuen .

Karten an den Abendkassen ab 19,A9 Uhr (Eingänge zum
Schloßgarten von der Wald - und von der Waldhornstraße ) .

Großes Sonderkonzert im Stadtgarten . Am Samstag , 19.
Juli wird im Stadtgarten ein großes Sonderkonzert veranstal¬
tet . Aussührende sind das Landesorchester Gau Baden unter
Leitung von Theo Hollinger und der Gemischte Chor - Rüppurr .
Es werden Werke vorgetragen für Orchester allein und Chor¬
werke mit Orchester. Im Anschluß an das Konzert ist Tanz im
Freien und im Viertunnel .

Eintrittspreis für alle Volksgenossen 39 Pfg .
Karten im Vorverkauf in unseren Dienststellen Lammstraße

15 und Kaiserstraße 148 ; ferner im Wäschegeschäft Holzschüh
(Werderplatz ) und Musikhaus Tafel ; auch an der Abendkasse .

Sonderfahrten zum Volksschauspiel Oetigheim . Die Sonder¬
fahrt zum Volksschauspiel Oetigheim („Jungfrau von Orleans ")
am 18. Juli ist ausverkaufl . — Es können zu einer zweiten
Sonderfahrt am 25 . Juli noch Karton in beschränkter Anzahl in
unseren Dienststellen abgegeben werden .

Bolksbildungsstätte Karlsruhe . Am Sonntag , den 11 . Juli
findet die dritte (und in diesem Sommer letzte ) naturkundliche
Lehrwanderung — wiederum unter Führung von Dir . Professor
Auerbach mit seinen Mitarbeitern von der Landessammlung
für Naturkunde — statt . Es geht diesmal ins Moosalbtal
— Sonntagsrückfahrkarten nach Spielberg - Schöllbronn . Abs.
K'he-Albralbahn 8 Uhr . (Treffpunkt im Bahnhof Spielberg ) —
Rückfahrt 12,93 . Ank. in K'he : 12,45 Uhr . — Den Teilnehmern
bleibt es natürlich überlassen , die Nachmittags - und Abendstun¬
den auch weiterhin im Albtal zuzubringen . — Nur bei sehr
schlechtem Wetter fällt die Wanderung aus .

Nach Ostpreußen vom 28 . 7. bis 12. 8. llF 28/37. Die Unter¬
bringung erfolgt in Lötzen , Angerburg . Der Preis beträgt ein¬
schließlich Hin - und Rückfahrt , volhe Verpflegung , Unterkunft und
Reiseverpflegung durch die Mitropa RM . 79.59.

Kandel und Verkelir
Mittclbadischer Obstmarktbericht und Erzeugergroßmarkt vom

5. bis 8. Juli 1837 .
Erzeugerpreise je 59 kg in Reichsmark.

Erdbeeren Güte A 23—25 , Sauerkirschen —, Kirschen Güte A
25—39, Güte B 29—23, Vrennktrschen — , Heidelbeeren 21 , Him¬
beeren Güte A 28 .59—39, Güte B 26 .59 , Johannisbeeren Güte
A 12 - 14, Güte B 19 .59 , Stachelbeeren Güte A 16 - 23, Güte B
12—15, Pfirsiche Güte : A L6^-39 , Mitte B H9-- 25, Aprikosen —.
Aepfel 29 —39, Birnen 29—39, Pflaumen 25—35 . Anfuhr : stark .
Marktverlauf : flott .

Druck und Verlag : Adolf Dups , Kommanditgesellschaft, Durlach,
Mittelst : . 8. Geschäftsstelle: Adolf Hitlerstr . 53. Fernspr . L04,
Hauptschriftleiter und verantwortlich für Politik und Kultur :
Robert Kratzcrt ; stellv. Hauptschriftleiter und verantwortlich
für den übrigen Tcxtteil : Luise Dups , verantwortlich für den
Anzeigenteil : Luise Dups , sämtl . in Durlach . D . A . Vk . 3945 .

Zur Zeit ist Preisliste Nr . 4 gültig .

MlklkMLN
lemims

für Bäckerei zum so¬
fortigen Eintritt gesucht.
Zu erfragen

A . Arheidt , Grötzingen
Lutberplatz 1 .

IE «
Jungen Zu verkaufen

Grötzingen , Friedrichstrabe 46.

tauscht eine S>
HVRkV Aimmerwohnung
gegen ebensolche?

Angebote mit Preis an
Druckerei Hafner.

Inserieren
bringt HM!
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„ Susanns rin Lacls "
ist Lckuict an sukxeiösten Verlobungen , Lbekrseli , rerbro -
ckenen freunclscbatten — „Susanne im kacle" ist der ^ nlaü
eines I?>esenskanclals , die Ürsacbe von unxeräklten anony¬men vrieken , Verääcktigungen — uncl dabei ist „Susanne imLade " nur ein sciivnes ^rsuenbilci auk einer i<.uns1ausStel¬
lung . Sensation , Skandal bei Lien tlonoratorien cler Starlt
V̂ er war äie Lckamiose ? >̂ er ist das Kadett . ?

kin gonr toll«; lu;t5pisl , voll prickelnder ütvotionsn bei dom
man nur dom kemmung ^loson lacken koom ksrovrkommt! !

In dieser Woods kommen alle Laeblustigenr. u „Susanns im La äs " — dem neuen
Luropalustspivlseklager mit

^äonjo ksdrsns , flons 5cdlsnk, llans örouss -
wsltsr , ^ ox L-öistorlk u . a . m.

Wo . ab 6 I7dr 8o . ab 2 .30 llkr

^ ^ n<ä^ 0«lä'rt U°c>-t .^
ru ^ ^ "7uee>

ß ^ °e>'̂ Ä °L 5wnaen

z - — '- --n
sd r .' o um P

lUllM«»
ll.«!'ckis !i !>ei'l>i

//
5onntag , äon l ! . tu!!» 4 (10) Udr

Der ktoppeniiose / /

l.ustspie ! in 4 äkten v. Lun^s . — Spie 'Itx . : L-aatl
Lintritt : 0e6 . ?latr 1.10 , 0.85—0 .55 , Kincler u. Militär O.ZL

StsdWWk vkr KleluBttner Ssrlrch
Samstag , de»» 10 . Juli 1SS7 . abends 20 Uhc im Saaledes „Roten Löwen" Svitalstraße 20

. 4 - — über Flucht - u . Gemüseiärte -' V ! M ÄW MUWV « U » U Herstellung für Speise u Trank^ V d - W HA mit dem Dampi -Jrucht - Ent¬
safter „Saftfix Hierzu lade ich sämtliche Mitglieder, insbe¬
sondere deren Frauen ein Interessenten der Tanipfentsaftung
sind gleichfalls herzlichst eingeladen.

Der Stadtgruvp >-« leiter : Friedr . Ulmer .

istLD>Mh '2.ÄsS
vn6 ciis //'.ocjH c!ss Sommsrr :
VK ^ Ol^ . Lt ^ O unci Oirvl4
v/»r6 bssonrtors bevorruytl
Lskiror
uni u . eisgont gemustert , wun-
«isrvoll Kokt, sporttick gearbeitet
«» .St' tzz . liig/ .soA .- zk.so
tloren
i . asscbmociLvol! pass , gtsicktorb .
va . sntgegsngerstrt . farbtönsn
SS - SS., r« .- iS.- 1S -
LtrsNsIsIneZskko
ctas ongvnekms Kisiciungrslucic,
ger ^imsici .,porösu . ciack
visgant , i . verscb . warben " L -^ ü
»ovv. eile ricktigs luftige ldslöung
^ ur «tis keiüsn läge :
Loinm »f - Hnrüs», I.L»ter-,
^ vsrvr -, rvkrsiclsns Sakkos ,
^ anksr , viroiSv un «I karbtg »
I.o1nsnk1ol «>vng , ^üngiings -
v . -r »absn -LommsrkI » k«rustg
Ln größter ^ usv,obt

BÄUes SlMriheiler
Freitag , S Juli 1S37

F 30 (Freitagmietel Th -Gem. 2.S . Gr , 1 . Halste
Abschiedsvorstellung
für Melitta Staneck

Der Trasödie erster Teil
Von Goethe

Regie : Baumbach. Mitwirkende:
Ervia , Frauendorfer , Koerser ,Marlow , Paust , Staneck, Ehret,Febrmger , Graeber . Herz , Hierl,Höcker, Kienscherf, Kloeble ,Kühne, Mathias , Mehner,
. Momber , Müller, Prütec .

Schudde, Steiner , v . d . Trenck
Anfang 1 v Uhr Ende nach 23 Uhr

Preise v (0.70 - 500 ^ 1)
Schluü der Svielzeit IS3S 37
Beginn der Spielzeit 37/38
ll . 0. Wallensteins Lager. Hier¬

aus : Tie Pn 'colomini.l2 0 Lvhengrin
Anntkldunaen zur Plahmiete

werden bereits jetzt entgegen¬
genommen.
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^ . öclianf

6.m.d.kj. karls!iide
^oijckstri^ sfckc jjstiT'gjckUß»

lllülkdlkill Ztlx. u Keil V l7.56 SN
üöllegzltz ^ecle Q-öüe v UI.8Ü sn
IlldlsllllÜllAI m. Küste v. 16 .50 sn
llSCllllSttSIl IM j 130

m . 3 kx 5eü . v . 19 .66sn
noiiMseil W >M

m . 1 kx kell . V. 5 .59 SN
RMÜSLllSII . . . . V. 11.99sn
8emsküsc6sn . . . . v. r .99sn
cilslzsionglls. Sezzsi . moü. coueft

In Allen preislsxen
Keclai -kscleckungssctieine venclen in

Gablung genommen ,
^atenkaukadk. <l 6ac1. öesmlendsnk

stsridruste
Laisexstr . 19llskdur,

Sis sinc ! iiösliciirt
oingslacisn !
öitis kommen 5 is .
Viel bleuer, viel Schöner our vnrsrsr
l-lanöarbsitL - Abteilung
wartet oui Ikrsn werten öervch. </
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LIW
Vor srrte Speriolkavr
für tionclorbsitsn
^orlzfuks, <oiLSfLt ^o6s 115
kcks >ö !ssztsa1)s

Saft Du
etwas zu verkaufen ,

suchst Du
etwas vorteilhaft zu kaufen , so nimm
Dir den zuverlässigsten Werber, der
zu jeder Stunde zu Tausenden von
Volksgenossen spricht und ihnen Tein
besonders günstiges Angebot unter¬
breitet oder Leine Wünsche von Haus
zu Haus trägt , die

w« a »»> l»»,oi»ig» gurU,

n>I» go,6.
»ä«6«iill . tosUon ».

>«»s» auc!» k. »»»,«, in Ivbnn 1.-3,2,^ ,» piek«!. «KII«»»« V»nu» Liürk , K
S«»o>!««niy»» Wirkung ljurck V,nu »-

L80. 1^ LLL
SI »»,ii »n -0rox »r !» 8ek » «r «r

Kleku -Sluretse
des „Durlacher Tageblattes " (Pfinz-
täler Bote) die sich bei dem weiten
Leserkreis größter Beachtung erfreut.
Anzeigen -Annahme:

In Durlach in der Geschäftsstelle . Adolf Hitler -
ftratze K3, in Grötzinge « bei Druckerei Hafuer .

«»
Selten güusiige Gelegenheit !

Mlslrilim «!
eiche mit nussbauni , schöne voll
gesperrte Arbeitmit 3teil Schrank
l^ßK - nur solange d

Xsr»»rvd«, S«ral>»,0«tr. 7
beim Ourlscüer r0 !-.

Ntieslsnüslls ^Ielisn rellrslilunx .

Tüchtige

Gucerhaltener
Minderwagen

ist zu verkaufen Gerberstr. 11.

gesucht
Gasthaus zur ..Blum e

Turlach.

3 » « ialGmar
117 Lrr zus zu ver-200 , 140,

kaufen
Mozartstrabe 18.

Slirüerverem
oMliUd.

Den Teilnehmern am Aus¬
flug am

öonMg . drllü . ZalilM
zur Kenntnis, daß die Ab¬
fahrt vormiti . Punkt 6 Uhr

flat, findet .
Zusammenkunft °/. 6 Ukrbeim

Schloßgartenerngang.
Der Vereinsführer.
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starkSS
Karl ir «
kchslEik

^ ist es über -
rsscliencl dilliZ . k<äi2tog auch über k̂ sk-
msscbinen senclen sn jeden kostenlos
Uder '/r Million Lcielweiörsder dsden
wir schon seit 40 jsdren üdsrslldin ver-
ssnclt. Oss konnten wir wodl nimmer -

k6s >v,S »hk ) eLkGr rar ^
vLutscst - wsrtsndsrg

Kovlrlsucliüeerea
„In »» »Er funger "

knttisllsnäen re» übe , IlMisdren
>deksnnien eckten duIZsr .knobisuck in konrentr.,
s ieictu verltsulicker borni .

iewSkkl dst :

kokem glutclruck . klsxen- , Osrm -
«lülunken . Lllerrerrckelnunßeo,8tol lweckcelderck wewen.Oerckmscii- u . aerucklor.
Uonstspsckunx I .- »l. 2u dsdeo !

drog . Ickiasle », >1c! Hitlerrtrsüe 10
vrog. llinkelmann . ^ 3 Hitler,«, . 16

kllsn 80 ^
die akrobatisch,
Solo-tünzerih
IZ . Iuli

ossmi
weiü u krdx . - .65 - .88
9 . 8MlM
weiL , Auto Qualität

- .55 -.44
I. «IIlKikllllllllS
^ut verstärkt « Lobten

- .98 - .88

II . MMWlo
porösock. glatt 1 .45 1 .28

V. MlWlS
bewäbrtv Öuslitäten

1 45 1 .28
». MllllS
w . edelstem dlaturglanr

2 .25 1.S8
O -RilWlö
Lemberg 3kaek 1.78

seböne Lommerkarbe
1 .75 - .» 8

im «suwsur

K » IIMs

Putter ksrloktei
zu kaufen gesucht

Psinzstrake W

Ldonaentea ksvtt bei
m>§eren wrere«leo l

^ ' O/rnc// , St ^ ünzc/r , Ä/usen
Hanc/Lohlu/4e , ScKa/L
uttLk
empfiehlt in bekannter Preiswürdigkeit

E .

^ k« i0Ataj»5t^ ae^ e^«le
<urrrchrist / ^ oscdinsnscdrsibvn
Lcdönrcdreibsn / ksclitrcdrsibsn

L . Lutevrlelli
Ltaatl . geprükt am Landesamt vresden
Di»rn »t»«r8 ^tr - 18 , D« t « 1oi » 11»

mk «rck » k§
öbsrtristt lbrs
krwortungon

äireinverttsuf
der kerrlickso, edlen

KMckvkS

Antritte r
neben Vvrlacbsr logeblott

Inseriere» Sri»«! Erfslgl

ZrokeI^ eue
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bir ru 120 cm bundwsit «

I. sins - 8akkos
1175 , 5' 50 17 26
^onksr mit g,ün . Xrog .
770 13.80 16.- 23 .-
l.sclsrdorsn b/r. sorm
Iü7— IS — 22 —

flo §6N sinrsln
6 50 12 .- I 6 . - 1 S/ 22 .-
i. üstsr - 8oklros
7 .75 II 75 IS .— 17 .50
>Vc,rcd - XittsI
4 50 5 .50 Ü .50 7 20
Knickerbocker
gestreifte kiossn

tu , Seklosrer — ^ olsr
köcksr — srireurs

Lnrögb f. Ztrake v. 5port
daru mod . tiemd v .Sinder

5rnnevM «Mkt,

LevmrnsattLhebuttg .
Der aus Donnerstag , den 29 Juli 1937 , in das Rathaus von

Stupkerich bestimmte Termin zur Versteigerung der Grundstücke
d s Landwirts und Gastwirts Karl Hugelmann in Smpferich
ist aufgehoben .

Durlach , den 7 . Juli 1937 .
Notariat I — als Vollstreckunasaericht —
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